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Die „Poſener Zeitung‘ erſchein täglich drei Mal, 
an ben auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwel Mal, 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 


ährlich 4.50 M. für die Stadt * ür n 
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der Zeitung ſowie alle Boſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene a aber deten Raum 
2. 


Wittagausgabe bis 8 Ahr 
Morgenausgabe bit 5 Hör 


Die Entwickelung des Volksſchulweſens 
in der Provinz Poſen. 


In der Provinz Poſen hat die Volksſchule eine beſondere 
Bedeutung einer Kulturſtätte. Sie ſoll deutſche Bildung und 
Sitte verbreiten. Dieſe Aufgabe iſt ſeit drei Jahrzehnten richtig 
erkannt, wenn auch nicht immer konſequent durchgeführt 
worden. Gleichwohl haben die für das Volksſchulweſen in 
Poſen aufgewendeten Mittel ſichtliche Früchte getragen. Vor 
allen Dingen iſt ein ſehr großer Fortſchritt in der äußeren 
Entwickelung zu verzeichnen. Viele hundert Gemeinden, die 
früher ihre Kinder in weitentfernte Schulen ſchicken mußten, 
erfreuen ſich heute eigener Schulen. Ebenſo wurden viele 
alte, dunkle Schulhäuſer durch zeitgemäße neue erſetzt und 
durch Theilung überfüllter Klaſſen einige hundert neue Klaſſen 
eingerichtet. Ueber dieſe äußere Entwickelung des Volksſchul⸗ 
weſens, mit der die innere Entwickelung gleichen Schritt ge⸗ 
halten hat, führen die königl. Regierungen zu Poſen und 
Bromberg auf der Gewerbeausſtellung in Poſen eine 
intereſſante Stattftif vor. Auf je einer Schulwandkarte 
der Provinz Poſen werden in den beiden Regierungsbezirken 

durch graphiſche Zeichen ſämmtliche ſeit 1884 erfolgten 
Schulneubauten und Schulneugründungen 
markirt. Schon ein flüchtiger Blick auf die Karte überzeugt 

davon, daß ſeit 10 Betas für 5 unh Saul. 
ründungen thatſächlich viel ge orden iſt; 

5 — a ar 2 Marken förmlich überſät. Ein 
Auszählen ergiebt Zahlen, die die fleißige Arbeit an der äußern 
Hebung der Volksſchule beſtätigen. 

In den 27 Landkreiſen des Regierungsbezirks Poſen 
wurden von 1884—1894, wie die Zuſammenſtellung erglebt, 
496 Volksſchulen mit 824 Klaſſenräumen neu erbaut. In 
einzelnen Kreiſen geſtaltet das Bild natürlich ſehr 
verſchteden. Den Lömena: 

mit 48 neuen Schulhäuſern und 74 Klaſſen, Jarotſ a 
30 Schulhäuſern und 50 Klaſſen, Rawitſch mit 27 Schul ⸗ 
häuſern und 39 Klaſſen, Schroda mit 26 Schulhäuſern und 
34 Klaſſen ꝛe. Unter 10 Schulhäuſer mit 13 Klaſſen geht 
kein Kreis herunter. In welchem Umfange zu dem Bau der 
496 Schulhäuſer Staatsmittel gegeben worden ſind, läßt die 
Statiſtik nicht erkennen. Es darf angenommen werden, daß 
ein ſehr großer Theil völlig und ein weiterer Theil durch 
Zuſchüſſe aus Staatsmitteln erbaut worden iſt. Es 
wäre aber intereſſant, wenn ſich auch über den Urſprung der 
Baumittel eine Statiſtik aufmachen ließe. Sodann würde die 
Bedeutung der 496 neuen Schulhäuſer mit 824 neuen Klaſſen 
für die Hebung der Volksſchule erſt recht hervortreten, wenn 
ſie der Geſammtzahl der im Regierungsbezirk beſtehenden 
Volksſchulen und deren Klaſſen gegenüber geſtellt werden 
könnte. Allein auch darüber ſtehen die Zahlen nicht zur Ver⸗ 
fügung. 

Im Regierungsbezirk Bromberg geht die graphiſche 
Statiſtik —.— 15 erte Sie veranſchaulicht Negri 
gen von Schulen ohne Neubauten, Neugründungen mit 
Neubauten und Neubauten bei alten Schulen, außerdem 
find die neuen Volksſchulen nach ihren konfeſſionellen 
Charakter: evangeliſch, katholiſch, paritätiſch unterſchieden. Die 
I. Gruppe der neuen Volksſchulen, die Neugründungen ohne 
Schulbauten, zählt in den 13 Landkreiſen des Regierungs⸗ 


bezirks Bromberg 25 evangeliſche, 14 katholiſche und 1 pari- | füh 


tätiſche Schule, in Summa 40 neue Schulen. Da für dieſe 
40 neuen Schulen neue Schulhäuſer, wie ausdrücklich Dee 
. — nicht erbaut worden find, fo müſſen ſich dleſelben 
ebenfalls mit gemietheten Schullokalen behelfen. Die Statiftit 
giebt indeß darüber keinen Auſſchluß. Auf die einzelnen Kreiſe 
ſind die 40 Neugründungen ſehr verſchieden vertheilt. Die 
meiften, nämlich 13 neue Schulen, erhielt der Landkreis Brom⸗ 


berg, und gar keine Schulen wurden in den Kreiſen Filehne 


und Gneſen gegründet. In dem letzten Kreiſe hat indeß die 
Auſtedclung k Seiten, wie weiter unten dargelegt werden 
wird, mehrere Schulen gegründet. Die II. Gruppe der Volks⸗ 
ſchulen, die Neugründungen mit Neubauten, zählt 67 evan⸗ 
elifche, 22 katholiſche und 8 peritätifche, zufammen 97 Schulen. 
5 0 entfallen auf die Kreiſe Inowrazlaw 15, Bnin 14, 
Schubin 12 und Bromberg Land 10 neue Schulen; alle 
übrigen Kreiſe erhielten weniger, und der Kreis Filehne ging 
bei dieſer, wie bei der I. Gruppe leer aus. Die Zuſammen⸗ 
ftellung aller neugegründeten Schulen ergiebt folgendes Bild: 
In den 13 Landkreiſen des Bromberger Bezirks wurden feit 
1884 neu gegründet: 92 evangelische, 36 katholiſche und 9 
paritätiſche, in Summa 137 Schulen. Die dritte Gruppe 
führt Neubauten bei al ten Schulen auf für 53 1 
46 katholiſche und 25 paritätiſche Schulen, zuſammen bei 124 


ſich 
ei i e Krei Uſtein 
theil erhielten die Kreiſe 1 


alten Schulen. Daß in dieſer Gruppe die Simultanſchulen 
mit 25 am ſtärkſten vertreten ſind, beweiſt die Bevorzugung 
dieſer Einrichtung vor 1884, während nach dieſer Zeit nur 
9 ſimultane Schulen gegründet wurden. Offenbar hat das 
Prinzip der Simultanität gegen die ſpätere konfeſſionelle 
Strömung zurücktreten müſſen, eine Erſcheinung, die dem 
deutſch⸗nationalen Gedanken in der Provinz Poſen indeß nicht 
förderlich iſt. Es erübrigt noch, die thatſächlichen Schul⸗ 
neubauten im Regierungsbezirk Bromberg ſummariſch anzu⸗ 
geben; ſie betragen: 120 evangeliſche, 68 katholiſche und 33 
paritätiſche, zuſammen 221 Schulen. 

In beiden Regierungsbezirken ſind ſeit 1884 496 


+ 221 = 717 neue Volksſchulhäuſer bezw. Klaſſenräume d 


erbaut worden. — Hierzu kommen in einzelnen hervorragend 
polniſchen Kreiſen die ſeit 1887 von der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion ausgeführten Schulbauten; ihre Zahl be⸗ 
läuft ſich, wie auf einer dritten Karte der Provinz Poſen in 
der erwähnten Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulbauten durch 
Marken angegeben wird, auf 43 neue wohl durchweg ein⸗ 
klaſſige Schulen. Außerdem ſind noch ſieben Schulen 
mit angebauten Bethäuſern für . ge⸗ 
ſchaffen worden. Die Marken auf den Karten liefern zugleich 
eine Ueberſicht, in welchen Kreiſen die Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion bisher die meiſten deutſchen Kolonien angelegt hat. 
Als ſolche ergeben ſich Gneſen, Mogilno, Znin, Schubin und 
Wreſchen. Kirchen erbaute die Anſiedelungs⸗Kommiſſion in 
den neuen Gemeinden Zerniki, Kreis Gneſen, Dt.⸗Wilke, Kreis 
Liſſa, und Strzydzew, Kreis Pleſchen. Die beiden erſten 
Gemeinden find evangeliſch, letztere iſt katholisch. 

Ein ſchönes Reſultat iſt ſeit 10 Jahren für das Volks⸗ 
ſchulweſen der Provinz Poſen erreicht worden. Aber noch 
bleibt manches alte Schulhaus zu beſeitigen, manche über⸗ 


füllte Schule zu theilen. Deshalb darf nicht nachgelaſſen F 


weden, weder mit den Schulbauten, noch mit der Gründung 


neuer Klaſſen. Die Provinz Poſen braucht mehr als irgend 


eine andere Provinz des S Schul el | 
Kulkranfsabe ee ig eee 


Deutſchland. 

*Poſen, 11. Juni. Von der Mitte des laufenden 
Jahres ab werden bekanntlich die Beſtimmungen des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes 
über die Beitragserſtattungen in Heiraths⸗ und Todesfällen 
zur Anwendung kommen. In Folge der hierdurch bedingten 
Erweiterung der Rechnungsführung und des damit zuſammen⸗ 
hängenden Verkehrs der Verſicherungs⸗Anſtalten mit dem 


Rechnungsbureau hat das Reichs⸗Verſicherungsamt die Vor⸗ He 


ſchriften über die Art und Form der Rechnungsführung revi⸗ 
dirt und die Neubearbeitung den Verſicherungs⸗Anſtalten zu⸗ 
geſtellt. Die revidirten Vorſchriften ſind übrigens das Ergebniß 
von Berathungen, welche zunächſt mit den Vertretern der 
Verſicherungs⸗Anſtalten und Landes⸗Verſicherungsämter im 
November 1894 und ſodann mit einer von dieſen gewählten 
Kommiſſion im März 1895 abgehalten ſind. Nach dieſen 
Vorſchriften ſind zum Nachweiſe der von der Verſicherungs⸗ 
Anſtalt ſelbſt feſtgeſetzten, ſowie der im Berufungs⸗ und Revi⸗ 
ſions⸗Verfahren anerkannten Anſprüche auf Erſtattung von 
Beiträgen zwei Liſten, und zwar über Erſtattung an weibliche 
Perſonen, welche in den Eheſtand treten, und über Erſtat⸗ 
tungen an Hinterbliebene von verſtorbenen Verſicherten zu 
ren. Sind die Eintragungen bewirkt, ſo iſt der oberen 
N eine 1 zur Zahlung des feſtgeſetzten 
1 zu überſenden. Den Empfangsberechtigten iſt ein 
ſchriftlicher Beſcheid zu ertheilen, in welchem die Art der 
Berechnung erſichtlich zu machen iſt. Bei Doppelmarken iſt 
auch von dem Antheil des Reiches die Hälfte zu erſtatten. 
Von der re des angewieſenen Betrages erhält die 
Verſicherungs⸗Anſtalt durch das Rechnungsbureau Nachricht. 
( Berlin, 10. Jun. [Fürſt Bismarcks jüngfte 
Rede.] Die Anſprache des Fürſten Bismarck an den Bund der 
Landwirthe iſt von ganz anderm Charakter als die vielen Reden, 
die der Fürſt ſeit ſeinem letzten Geburtstage in ununterbrochener 
olge gehalten. Während die bisherigen Reden jede parteipolitiiche 
tellungnahme vermieden und eine mittlere Linie allgemeinen 
nationalen Empfindens innezuhalten verſachten, haben die Herren 
vom Bunde der Landwirthe Bekenntnſſſe zu hören bekommen, bei 
denen ihnen das Herz höber geſchlagen haben: wird. Hat doch der 
alte Kanzler ſelber erklärt, daß er aus ſeinem Herzen keine Mörder. 
arube mache, und man muß idm das Zeugniß ausſtellen: er bat 
nach dem Worte gehandelt. Die Leute, die gegenwärtig an der 
Entwurzelung einiger Miniſter, vor allem der Herren v. ölticher 
und von Marſchall arbeiten, müſſen ja ihre belle Freude daran 
haben, wenn der Fürſt von den „Klebern als Miniſter 
ſpricht; der „Kleber geht natürlich auf Herrn v. Bötticher, und 
der gleich hinterher folgende „Streber“ iſt ein ſo umfangreicher 
Be 118 daß Fürſt Bismarck nichts dagegen haben wird, wenn 
mehrere Minſſter ſich zu gleichen Portſonen in ihn theilen. Da 
Fürſt Bismarck niemals improvifirt ſpricht, jo kommt es auch 


nicht auf die Rechnung elner augenblicklichen Erregung, wenn er 
die bitterböſeſten Dinge auf die heutigen Männer zuſammenhäuft. 
Er nennt keinen einzigen Namen, er nimmt von der ungewöhnli 

heftigen Verurthellung auch keinen aus. Dies allt bis ſehr ho 

hinauf. Man beachte die elegante Verbindung, mit der der Redner 
auf feinen Wunſch kommt, daß die alte vornehme Art wiederkehren 
möge, „nach der ber regierende Herr bei uns weniaſtens keine 
Geldabfindung vom Staate empfing, ſondern ſeine ihm angeſtammten 
Güter behielt und aus ihnen heraus wirthſchaftete und auf dieſe 
Weiſe mit der Landwirthſchaft und mit dem Lande jede Bewegung 
fühlte an ſeinen eigenen Erlebniſſen.“ 
Fürſt Bismarck davon, wie nützlich es wäre, wenn die Miniſter 
eine Domäne zugewieſen bekämen, von deren Extrage ſie zu leben 
hätten, ſtatt auf fee Geldbezüge geſtellt zu fein. Das iſt wohl 
deutlich genug. Fürſt Bismarck fit diernach der Meinung, daß 
er Ratfer über die Lage der Landwirthſchaft und die er⸗ 
forderlichen radikalen Abhilfsmittel anders denken würde, wenn 
feine Intereſſen als Privatperſon ſtärker in Frage kämen. Im 
Uebrigen erinnert die letzte Bismarckrede, auch in den bier ange⸗ 
führten Stellen, ſtark an die Ausführungen, mit denen der damalige 
Reichskanzler zu Ende der 70er Jahre den folgenſchweren Um⸗ 
chwung unſerer Wirtzſchaftspolitik einleitete. Es find zum Theil 
diefelben Gedankengänge, wie in den heißblutigen Parlaments 
reden jener Tage, und wenn auch nicht wörtlich, ſo doch dem 
Sinne nach hat ſchon damals der Fürſt gewettert gegen die 
„Drohnen, die uns regieren, aber nichts produziren als Geſetze.“ 
Ueberblickt man die heftigen Anklagen des Fürſten Bismarck im 
Ganzen, ſo fällt es allerdings auf, daß mit keinem Worte auf die 
profiiihen Anliegen des Bundes der Landwirthe eingegangen wird. 
Daß an den Handelsverträgen nichts geändert werden kann, iſt ja 
ſelbſtverſtändlich, und auch die Mirbach, Kanitz und Ploetz müſſen 
das zugeben. Nun aber beißt es weiter in der Rede, ſolange die 
Handeläverträge gelten, müſſe man ins Auge faſſen, was ohne 
deren — für die Land wirthſchaft zu thun ſei. An dieſer 
Stelle werden die Zuhörer ein bischen den Athem angehalten 
haben, denn jetzt mußte es kommen; jetzt mußte der Fürſt die 
Politik der „kleinen Mittel“ verurtheilen und als einzige Heilung 
das Getreideeinfuhrmonopol oder doch etwas Aehnliches bezeichnen. 
Aber was geſchah ſtatt deſſen? Kaum anders als es Herr von 
Hammerſtein⸗Loxten im Abgeordnetenhauſe gethan, meinte der 
ürſt: „Da find ja noch manche ſogenannten kleinen Hilfen, die in 
der Hand der Regierung und Geſetzgebung ſtehen, aber bei denen 
auch die Landwirthſchaft ſelbſt durch ihre Abgeordneten zur Geſetz⸗ 
gebung mitwirken kann und mitzuwirk. t.“ e Berichte der 


en hat. 

Kre .“ und der „Deutſchen Tagesztg.“ verzeichnen an dieſe 
Stelle keine der Baan aber e mlt denen die ae 
bete 8 Rede ſonſt durchflochten iſt und das begreift ſich auch 

eſtens. 


— Der Kaiſer ſoll, wie dem „Berl. Tagebl.“ aus 
Nürnberg berichtet wird, den Empfang einer Deputation 
des zünftleriſchen deutſchen Handwerks⸗ 
bundes abgelehnt haben. 


— Für die Erſatzwahl zum Relchztage in Dortmund 
baben die Sozialdemokraten nun doch den Redakteur des dortigen 
Parteiorgans, Dr. Lütgenau, aufaeſtellt. 5 

— Der „Vorwärts“ verzeichnet, daß in Deſſau verlaute, 

rr Röſicke wolle fein Mandat zum Reichstage für den 
1. anhaltiniſchen Wahlkreis niederlegen. 
— Ueber die Wirthſchafts führung der Renten⸗ 
gutsbeſitzer ſollen nach einer Anweisung des Landwixth⸗ 
ſchafts⸗ und des Finanzminiſters die Generalkommiſſionen Aufficht 
führen und im Fall des wirthſchaftlichen Rückgangs eines Renten⸗ 
gutsbeſitzere rechtzeitig Schritte zur Vermeidung finanzieller Ver⸗ 
luſte der Staatskaſſe thun. Die Aufſicht ſoll aber ſo geübt 
werden, daß ſie von den Rentengutsbeſitzern nicht als läſtige 
Beſchränkung empfunden wird und kein Mißtrauen zu erregen ge⸗ 


eignet iſt. 

— Zur ſchineſiſchen Anleihe jchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“: Eine chineſiſche Anleihe in Höhe von 1 Mill. 
Pfund Sterling oder 20 Mill. Mark ſoll in den nächſten 
Tagen in Berlin aufgelegt werden. Die Anleihe, bis 
Ende Januar des Jahres 1900 unkündbar, ſoll mit 6 Proz. 
verzinſt und mit 102 begeben werden. Dieſe Anleihe ſieht 
aber in keinem Zuſammenhang mit der großen 
chineſiſchen Anleihe zur Abzahlung der Kriegs ⸗ 
entſchädigung. Die Berliner Anleihe dient ent] * sand 
ihrem geringen Betrage einem beſonderen Zweck ann 
alſo auch nicht irgendwie als Kompenſation aufgefaßt 
werden für die Begebung der großen chineſiſchen Anleihe in 
Frankreich. 

— Der 8. Deutſche Fiſchereirath wird in München 

am 16. und 17. Auguſt zuſammentreten. 
— Ueber die Beurlaubungen von Mannſchaften 
der fremden Krleasſchiffe an Land während der 
eſte in Klel find folgende Beſtimmungen erlaſſen: 1) Beur⸗ 
ne an Land von Mannſchaften werden während der Feſt⸗ 
tage wegen der beſchränkten Verhältniſſe der Stadt Kiel und ihrer 
Htfsmittel nur an den nachſtehenden Tagen ſtattfinden: a am 
17. Jun: Dänemark, England, Norwegen und Schweden; b. am 
18. Ju talten, Nlederlande, Portugal und Rußland; o. am 
19. Juni: Vereinigte Staaten von Nordamerika, Frankreich, Oeſter⸗ 
rei, Rumänien, Spanien und Türkel. Demnächſt vom 20. Junk 
wie vom 17. und ſo fort. Von den deutſchen Schiffen werden nur 
Unteroffiziere von ges Führung in beſchränkter Anzahl beurlaubt, 
und einzelne gute Leute von denjenigen Schiffen, welche den be⸗ 
treffenden fremden Schiffen zugetheilt find. 2) Der Garniſgnur⸗ 
laub wird im Allgemeinen bis Abends 10 Uhr währen; Beur⸗ 
laubungen über Nacht werden dagegen nicht ſtattfinden. 3) Beur⸗ 
laubte Mannſchaften in größerer Zahl werden ni Offiziere an Land 
gebracht und Abends ebenſo wieder an Bord der Schiffe geholt werden 
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4) Die beurlaubenden fremden Kriegsſchiffe werden ie nach der 
ihrer Beuxlaubten einen oder mehrere Unteroffiziere nach der 
ertehalle ſtellen. 5) Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung in den Straßen ſtellt die Kommandantur die erforder⸗ 
liche Anzahl von Patrouillen in Stärke von je 5 ann. 
6) Exzedenten werden zunächſt in der Wartehalle am Haken unter⸗ 
gebracht, dann ſo ſchnell als möglich an Bord ihrer Schlffe ge⸗ 
bracht werden. 7) Die Wartehalle im inneren Hafen unterſteht 
der Kommandantur und einem Deckoffizier. In derſelben befindet 
Ah eine Auskunſtsſtelle. Diefe reſſortirt von dem im alten 
Stationsgebäude zu errichtenden Auskunftsbureau und wird auch 
von dieſem mit dem erforderlichen Dolmetſcher⸗Perſonal verſorgt. 
Die Auskunſtsſtelle hat den Zweck, den dienſtlich und auf Urlaub 
befindlichen Mannſckaften Auskunft und Hilfe jeglicher Art zu 
eben. Es befindet ſich dort zugleich eine Sanitätswache, eine 
ache und ein Raum zur vorläufigen Unterbringung Trunkener. 
2 In dem alten Stationsgebäude wird ferner ein Piket in den 
achmittagsſtunden und des Abends bereit gehalten werden. 
9) Die Sanktätswache in der Wartehalle wird mit dem erforder⸗ 
lichen Lazarethgehilfen⸗Perſonal verſehen werden, ſowie mit 
Verbandsmaterial u. . w. Auch wird ein Arzt im alten Sta⸗ 
tionsgebäude während der Nachmittags⸗ und Abendſtunden, in 
denen fremde Mannſchaften in größerer Zahl beſonders beurlaubt 
ſind, ftationtrt ſein. 
m Monat Mai ſind dem ſozialiſtiſchen 
Agitationsfonds laut Quittung im „Vorwärts“ 
ufammen 7360,84 M. zugegangen. Das iſt immerhin ein 
ſchöner Betrag, doch dürften auch die Nachwahlen in Köln, 
Weimar⸗Apolda und Aſchaffenburg ein großes Loch in die 
Kaſſe geriſſen haben, was um ſo empfindlicher für die Sozia⸗ 
liſten iſt, als der Erfolg der aufgewendeten Mühe an keinem 
dieſer 3 Orte entſprach. 

— Der deutſche Drogkſten⸗ Verband bielt am 
Sonntag zu Potsdam feine diesjährige Generalverſammluug ab. 
Die Mitaliederzahl des Verbandes hat ſich ſeit 1893 von 1150 auf 
1462 erhöht. Das Vorgehen gegen den unlauteren Wettbewerb im 
Allgemeinen als euch das Einſetzen eines Ebrengerichts oder bie 
Ar ſtellung von Kontroleuren wurde prinzipiell nicht für zweck⸗ 
mäßig erachtet. Ein Antrag auf Einführung von ſchwarzen Liſten 
für die Gehilfen wurde abgelehnt. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗Ab⸗ 
geordnete und Stadtverordnete Firn ubeil 
tft nicht geſtorben, wie den Berliner Blättern zufolge ges 
meldet wurde. Er war an einer heftigen Blinddarmentzündung 
erkrankt, die Schlimmes befürchten ließ, befindet ſich ns wieder 
auf dem Wege der Beſſerung, jo daß zu hoffen fit, daß ſich an ihm 
das alte Wort bewahrhelte, das den vorzeitig Todtgeſagten ein bes 
ſonders langes Leben zuſprlcht. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. Juni. Original⸗ Bericht 
der „Poſ. Ztg.“] Die Zuſtutzung nach ruſſiſchem Muſter 
der deutſchen Elementar⸗ und 
in den Wolga⸗ und ſüdlichen deutſchen Kolonien und im Gou⸗ 
vernement Volhynien wird der Unterrichtsminiſter Anfang des 
kommenden Lehrjahrs in Angriff nehmen laſſen. Der Reform⸗ 
plan beſtätigt meine früher in dieſer Sache gemachten Angaben. 


So wird die Unterrichtsſprache außer für das Religions fach 6 


ruſſiſch fein, damit für die Ruſſifizirung von vornherein Boden 
gewonnen werde. Die Zahl der Unterrichts anſtalten wird ver⸗ 
mehrt durch Errichtung ein⸗ und zweiklaſſiger Elementarſchulen; 
wo es aber ſchon genügend Schulen giebt, da werden fie nach 
dem neuen Typus umgewandelt. In jeder Kolonie mit über 
1000 Seelen wird eine Dorfſchule gegründet. Vorſchulen ſollen 
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übrigens auch die allerkleinſten Anſiedlungen erhalten. Das 
geſammte Schulweſen wird natürlich direkt dem Unterrichts⸗ 
miniſterium unterſtehen und für den ruſſiſchen Drill in den 
Schulen ſollen die örtlichen Gouverneure ſorgen, die zu dieſem 
Zweck beſondere Vollmachten erhalten werden. Die Paſtoren, 
die für ihre deutſchen Gemeinden inmitten eines fremden rauhen 
Volkes bekanntlich auch auf dem Schulgebiet in edler Selbſt⸗ 
aufopferung ſorgten, werden in Zukunft kein Wort in Unter⸗ 
richts angelegenheiten mitzureden haben. Bald werden auch 
kernruſſiſche Lehrkräfte angeſtellt ſein und ſo können die ruſſi⸗ 
ſchen Deutſchen ebenſo bald auch eine ſo ſchöne Unordnung 
in ihren Schulen ſehen, wie die baltiſchen Deutſchen ſie in den 
ihrigen haben. Gegen Beſtechung können dann unfähige Zög⸗ 
linge die glänzendſten Zeugniſſe erhalten und andere wiederum 
ſich er das Reglement hinwegſetzen, jo wie es einem jeden 
nur beliebt. 


Kommiſſton und im Juni 1879 zum erſten Male zum Premler⸗ 
ae weder ek Der a Ba Be ae 
eftürzt, wurde er am 3. Dezember 2 

Bräftdenten des Mintiſterraths berufen. ä 


Militär und Marine. 


= Zum Kaiſermanöver in Pommern ſchreibt man 
der „N. St. Ztg.“ aus Demmin: Laut Kabinetsordre wird in 
dieſem Jahre zur Abhaltung größerer Kavallerleübungen bei dem 
2., 6. und 7. Armeekorps je eine Kavalleriediviſion aufgeſtellt. 
Sicherem Vernehmen nach wird die Kavallertediviſton 
des 2. Armeekorps, zu deren Führer der Generalmajor 
Graf v. Wartensleben, Kommandeur der 36. Kavallerie» 
brigade (Danzig) berufen iſt, in der zweiten Hälfte des Auguſt auf 
dem biefigen an der Chauſſee nach Törpin gelegenen großen Exer ier⸗ 
platze ihre Uebungen abhalten: die Mannſchaften ſollen in den ums 
liegenden Dörfern einquartiert werden. Die Kavalleriedlpfſion ſetzt ich 
aus folgenden Regimentern zuſammen: 1. Großherzoglich Mecklen⸗ 
burgiſches Dragoner⸗Regiment Nr. 17 (Ludwigsluſt), 2. Huſaren⸗ 
Regiment Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König von Ungern 
(Schleswig⸗Holſteiniſches) Nr. 16 (Schleswig), 3. Küraſſier⸗Regt. 
Köntain (Pommerfches) Nr. 2 (Paſewalk), 4. Ates Pommerſches 
Ulanen⸗Regiment Nr. 9 (Demmin), 5. iſtes Brandenburglſches 
Dragoner⸗Reglment Nr. 2 (Schwedt a. O.), 6. Ulanen-Megiment 
Kalſer Alexander II. von Rußland (1. Brandenburalſches) Nr. 3 
(Fürſtenwalde). 


= Wle die „Voſſ. Ztg.“ hört, bekommen die Milltär⸗ 
ärzte demnächſt eine andere Uniform. Das Gold der 
Epaulettes wird in Zunkunft Silber, und die Achjelſtücke werden 
denen der Offizlere völlig gleich. Anſtatt der jetzt allgemeinen 
dunkelblauen Kragen und Paſſepolltrung fol eine karmol⸗ 
— ähnlich wie bei den Generalſtabsoffizieren, eingeführt 
werden. 


— . — —— — — 


Lokales 
Poſen, 11. Junl. 

* Ein Stiefkind der Bahnverwaltung iſt die Strecke 
Hansdorf⸗Liſſa⸗Poſen. Wie häufig und wie 
dringend auch von der Poſener Handelskammer um Verbeſſerung 
der Verbindungen petitionirt wurde, es iſt ſeit vitlen Jahren 
immer daſſelbe geblieben: kein einziger Zug fährt am Tage 
von Kohlfurt bis Poſen glatt durch, ſtets iſt ein Stilllager 
von 2 Stunden an irgend einer Station (Sagan oder Glogau) 
— nen Und doch, wie werthvoll iſt dieſe Linie für den 
Verkehr mit Görlitz und dem Rieſengebirge! It es nicht 
beſchämend für die Entwickelung des „oſtelbiſchen“ Bahn⸗ 
verkehrs, daß man von Krummhübel, Flinsberg, und, wie die 
Perlen des Rieſengebirges noch heißen mögen, am Tage 
ſchneller nach Magdeburg als nach Poſen gelangt? Das 
ſcheint bei der großen Differenz der Entfernungen (80 Kilo⸗ 


Frankreich. 


Pexier hatte bg der Spottreden, welche die Erwähnung 
dieſes Spitzretters im Voraus bervorrief, nicht gewagt, ihn beim 
vorjährigen Herbſtrennen zu verwenden. Bei Faure fand biefe 
Maßnahme dagegen heute den Beifall des Publikums — ein Zeichen 
ſeiner wachſenden Beliebtheit; der Präſident wurde lebhaft begrüßt. 

n dem Landauer, der ohne militäriſche Begleitung war, ſaßen der 

räſident Faure und feine Gemahlin, General Fournier in Zlvotl 
und Kommandant Lagarenne in Uniform Im zweiten Wagen 
befanden ſich Fräulein Faure und der Milttärftaat in Zivil. Auf 
dem ganzen Wege vom Elyſse bis zum Rennplatze wurde Faure 
lebhaft begrüßt. Gegen 3¼ Ubr kam er dort an, was eln Kanonen⸗ 
ſchuß verkündete. Der Präſident nahm auf der Ehrentribüne Platz, 
wo ſich ſämmtliche Miniſter, das diplomatiſche Korps und die 
beſonders Geladenen eingefunden batten. Als der Präſtdent das 
Publikum begrüßte, wurde ihm eine lang anhaltende Huldlaung 
dargebracht. Der Sieg des franzöſiſchen Pferdes Andree rief eine 
unbeſchreibliche Begeiſterung hervor und die Menge drängte ſich 
zur Tribüne des Präſidenten hin, dieſen durch Zurufe ehrend. 
Gleich nach der Entſcheldung des Rennens kehrte der Präſident 
zum Eloſée zurück und wurde auf der Rückfahrt noch ſtürmiſcher 


begrüßt. 
Türkei. 


ich, iſt aber buchſtäblich wahr, jeder Leſer kaum 
enannt, degann ſeine ſtaatsmänniſche Laufbahn als meter) unglaublich, 0 
Vonperneur von Syrien mährenb der Unenben Im Sommer 1860, durch einen Blick in das Kursbuch ſich von der Richtigkeit 
weihen 5 } im ö 1 und ge Yon unjerer Behauptung überzeugen. 
u x geja . a amals eine erun 

zubigenbe ät keit im, Sande aus. Seine nächſte Etappe war per Würde z. B. die 2 Vetbeſſ unschwer zu erzielen. 

onberneurd often es s und C nd des Nn nverwaltun entſchließen, während 
1877er ru 0 hen fungirte er als Gouverneur der Zeit, wo die meiſten e aus den Bädern nach 
von Tultſcha und Tirnowa und übernahm, ohne vorher Haufe fahren, alſo etwa von Mitte Juli bis Ende Auguſt, 
Offizier geweſen zu ſein, im Herbſte des genannten Jahres den 


einen der zwiſchen Liſſa und Poſen verkehrenden Güterzüge 
mit Perſonenwagen auszurüſten und in folgende Lage zu 
bringen: ab Liſſa 5,25 Nachm., an Poſen 8,00, dann wäre 
nicht bloß eine günſtige Verbindung von Görlitz und Lauban 


Sberbeſehl über das Korps bei Osman⸗Bazar, welches den Ruſſen 
viel zu ſchaffen machte, ſpäterhin aber vor der wachſenden Ueber⸗ 
macht zurückweichen mußte. Nach dem Kriege wurde Said Kabinets⸗ 
Sekretär des Sultans Abdul Hamid, ſowie Mitglied der Reform⸗ 


Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 


Poſen. 
XV. Nachdruck verboten. 
E. L. Schneidemühls Induſtrieſtätten. 


Die Gewerbthätigkeit in unſerer Stadt war bis vor 30 
Jahren nur wenig entwickelt. Größere induſtrielle Anlagen 
hatte Schneidemühl damals noch nicht aufzuweiſen. Thun 
wir einen Blick in die graue Vorzeit, ſo finden wir, daß das 
erſte Gewerbe der Fiſchereibetrieb war. 
der Küddowfluß, der ſtets ſehr fiſchreich war und es noch heute 
ift, ein ergiebiges Arbeitsfeld. Rechts und links an den Ufern der 
Küddow zerſtreut waren Fiſcherhütten erbaut, aus welchen ſich ſpäter 
die Dörfer Samocz (Bromberger Vorſtadt), Pila (Innere 
Stadt), Borkowo (Poſener Vorſtadt) und Bokuwke (Berliner 
Vorſtadt) bildeten, die zuletzt zu einer Stadt mit dem Namen 
„Schneidemühl“ vereinigt wurden. Zu der Fiſcherei geſellte 
ſich auch bald die Müllerei. Als erſte Mahl⸗ und Schneide⸗ 
mühle wird uns die jetzt im Beſitze des Herrn Kirſtein befind⸗ 
liche „Stadtmühle“, in der Mühlenſtraße Nr. 11 belegen, ge⸗ 
nannt. Dieſelbe beſteht durch Urkunden nachweislich ſchon ſeit 
dem Jahre 1450, wurde von der damaligen polniſchen Re 
gierung erbaut und hat wahrſcheinlich unſerer Stadt den Namen 
gegeben. Im Jahre 1620 gab König Auguſt der Starke die 
Mühle in Erbpacht, und ſpäter ſchenkte er ſie dem damaligen 
Pächter gegen einen Kanon an die Staroſtei Lebehnke (jährlich 
2 fette Schweine) und an die Propſtei Schneidemühl (ein 
Duantum Roggen und Hafer). Gegen dieſe Abgabe, welche 
ſchon lange Zeit abgelöſt iſt, hatte die Mühle in einem mehr⸗ 
meiligen Umkreiſe das Recht des Mahlzwanges, die freie Ent⸗ 
nahme von Brenn⸗ und Bauholz aus den königlichen Forſten 
und Weideberechtigung. Später erhielt der Erbpächter von 
der polniſchen Regierung die Genehmigung zum Verkauf der 
Mühle, und im Jahre 1785 kam dieſelbe in den Beſitz eines 
Herrn Franz Müller. Das jetzige Mühlenetabliſſement wurde 
im Jahre 1804 neu erbaut, hat heute 3 Mahl⸗ und 1 Grütz⸗ 
gene und verarbeitet jährlich etwa 600 Wispel Getreide. 

ie Waſſerkraft erhält die Mühle durch den Zuſammenfluß 
der Gtabenwäſſer vom Bagnabruch. Die Schneidemühle iſt 
im Jahre 1857 wegen Mangel an Waſſerkraft eingegangen. 
Das Gebäude iſt noch vorhanden. Das Abſatzgebiet der 


* 


Mühlenfabrikate iſt die Stadt Schneidemühl und nachſte Um⸗ 


egend. Seit etwa 10 Jahren betreibt der Beſitzer auf dem 
abliſſement auch eine Bäckerei. 

Die ſogenannte „Walkmühle“, ſeit etwa Jahresfriſt dem 

Mühlenmeiſter Pergande gehörig, oberhalb der Stadtmühle im 


Hierzu bot allerdings 


Grabenwäſſern unſerem Orte ſelbſt, wozu beſonders die Ueberſchwemmung im 

Dieſelbe wurde im Jahre 1575 Jahre 1888 und das Brunnenunglück im Jahre 1893 beige⸗ 
auf Anordnung der polniſchen Regierung für die hierorts an- tragen haben, bedingten die Anlage von Holzſchneidemühlen 
ſäſſigen Tuchmacher erbaut, blieb längere Zeit im fiskaliſchen und Ziegeleien, um den Bedarf an Bauholz⸗ und Ziegelmatertal 
Beſize und wurde ſpäter der Tuchmacherinnung als Eigenthum zu decken. Als erſte Dampfſchneidemühle iſt die „Rade⸗ 
übergeben. Neben der Walkerei beſtand auch eine Lohmühle, welche macher'ſche Dampfſchneidemühle “, Brauerſtraße Nr. 26, anzu⸗ 
jedoch ſchon vor vielen Jahren durch Feuer zerſtört worden iſt. führen. Dieſelbe wurde im Jahre 1870 von dem jetzigen Be⸗ 
Mit dem Niedergange des Tuchmachergewerbes, welches einſt ſizer Stadtälteſten Rademacher erbaut. Sie hat außer dem 
auch hierorts in großer Blüthe fand, wurde im Jahre 1848 Sägewerke eine Bandſäge, eine Hobel⸗ und Spundmaſchine. 
die Walkmühle in eine Mahlmühle umgebaut. Jetzt verarbeitet Etwa 8000 Holzſtämme jährlich werden zum Betriebe des 
dieſelbe jährlich 300 Wispel Getreide. ! 8 ne Ban und 9 8 ide wor u a 

f Adar KURORT n 1 welche na erlin und Hamburg en, bearbeitet. Die 
Nr 5 an 7 Sahm 1 K Ste beſeht Baumſtänme werden aus den umliegenden Oberförſtereien ent⸗ 
nachweislich bereits über 300 Jahre und liegt dicht an dem Die e — 4 er fößbaren ale ee a 
Küddowfluſſe in dem ehemaligen Dorfe Samocz (Bromberger | ahnkopf' ſche Dampf» Schnei Ameibensühl wſtraße Nr. 26, 
Vorſtadt). Sie hat konſtante Waſſerkraft von mehr als 100 liegt wie die N ae: ern fi 925 De ae 
Piervekräften durch die Küddow. Zwei franzöſiſche Mahlgänge, Hu 8 wird. jedoch nun gr Mahnkopf ig 35 4 
drei Walzenſtühle von größeren Dimenſionen und ſechs 225 em . 55 ſich noch 5 ; 1 ge X 
Apparate und Maſchinen zur Reinigung des Getreides ver⸗ 8. aut worden und beſin ſich jährli heute in 2 1 
arbeiten jährlich circa 2000 Tonnen Getreide (Weizen Der . begifiert reed e : A 15 
und Roggen). Es wird ausſchließlich Handelsmüllerei be⸗ ſtamme. Das blazgebien nit der 2 ei 1 un 
trieben. Das Abſatzgebiet eritredt ſich auf die Stadt und Umgegend, der Junnenonn t befindet dich Sali Bahngeſ. 
einen zehnmeiligen Umkreis von Schneidemühl. Der Mahl⸗ Zimmermeiſters S. Wittkows d Ser 5 Alte Bahnhof⸗ 
mühle gegenüber auf dem rechten Ufer der Küddow ſtand bis ſtraße Nr. 30. e en er im Jahre 
vor etwa 10 Jahren auch eine Schneidemühle, welche durch 1886 erbaut und ge 907 8 ie uk telbarer Nähe der 
Feuer vernichtet und weiter nach rechts auf dem Mühlen⸗ Kuddow. Früher Ra 7 En i Mili einem Herrn von 
grundſtücke neu erbaut worden iſt. Dieſelbe verarbeitet mit Enger, 5 4 Wiel ſchaſts . — 1 
drei Gattern, durch Waſſerkraft der Küddow getrieben, jährlich hat, Br ee Er durch 9 e a 
ca. 7000 Feſtmeter Baumſtämme zu Brettern, Balken, —— eine Kreisſäge Böser nice re eine Hobel, 
Be x. Das Abſatzgebiet iſt Schneidemühl, Umgegend und uf ine Sie bearbeite je & 650 050 meter 0 ob, mei 

x . 2 8 zu Bauzwecken. as bearbeitete Holz ge t größtentheils na 
N V N Berlin. Vor einigen Jahren hat der Beſiter auf dem Eta⸗ 
Hölzer kommen aus den oberen Gegenden der Küddow, wie bliſſement re a bee er * De 
Neuſtettin, Hammerſtein ꝛc. und aus den Gegenden der Neben; dem Aiſchlermeiſter Gotthold Dellwig 3 Ai: x 8 
ſlüſſe der Küddow des Kreiſes Deutſch⸗Krone, wie auf der mühle liegt in der Brombergerſtraße Nr. 34, d ne 
Doberitz, der Pilow 2c. In den früheren Jahren wurde im | 1873, verbunden mit einer * — 
Sommer auch Scheitholz aus den genannten Gegenden wild meiſter Kirſch erbaut und ging, — — üb er 4 
heften, Hi 15 I — 10 Jahren gans aufgehört har 8 75 | dicke Je die Mahn zu einer Dampitiicerei et uch 
u erwähnen iſt, daß auf dem Mühlenetabliſſement ein Privi⸗ p i R 
legium zur Anlage von Halen hl ach im Jahre 1618 betreibt. außer dem Aram ge deer Foce ne delten 
von dem Staroſten der Staroſtei Uſch⸗Chroſtowo im Auftrage mit Möbein, die See Brettern esch 1 tüm 
des damaligen polniſchen Königs ausgeſtellt worden iſt. Seit werden. Die zu Bauho a0 4 * Bert eg 
dem Jahre 1796 befindet ſich das Mühlenetabliſſement in dem haben auch auswärts, na in, Abſatz. 
Beſitze der Drewitz'ſchen Familie. 

Die vielen Verkehrswege, welche unſere Stadt mit 17 

größeren Ortſchaften verbindet, und die rege Bauthätigkeit in 


Stadtgebiet belegen, wird gleichfalls von den 
des Bagnabruches geſpeiſt. 


f ieſes ft 
en lahiee hat gleichwohl ein hieſiger Kreisſchulinſpektor 


— 14. Juni diejenigen Lehrer von dem planmäßigen Unterricht 


a hung als Bäßler mitwirken, da 


Fabre sinne nicht 


ebrerinnen auch am 14. 
der Schule angemeſſen erſcheinenden Weile unterrichtlich 
u beſchäftigen. — Der Miniſter verfügt: der Unterricht „Soll 
n fämmtlichen Schulen ausfallen“, der Krels⸗ 
ſchulinſpektor aber dekretirt etwas ganz Abweichendes; der Fall 
bedarf der Aufklärung. 
. Der Wollzelteinſturz in der Mittagfsunde des vergan⸗ 
enen Freitags cuf dem Sapiehaplatze in ſeinem folgenſchwe ren 
Ausgange bat, wie nicht anders zu erwarten ſtand, die Staatsan⸗ 
waltſchaft zur unverweilten Feſtſtellung der Thatfrage veranlaßt, 
ob bei der Ausführung dieſes Zeltbaues wider die allgemein aner⸗ 
kunnten Regeln der Baukunſt dergeſtalt ehandelt iſt, daß daraus 
Gefahr für Andere entſtand. Am Nachmittage des 10. d. M. hat 
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft die Leichenöffnung des in Folge 
des Zuſammenbruchs des Zeltes verunglückten Zimmerpollers Kelm 


geweſen ſeien. — D 
ich der Tadelloſigkeit, 
Nee Untauglichkeit des 88 des zuſammen⸗ 


25 worden waren, fand im Hotel du Nord eine wiſſenſchaft⸗ 


itzun 1 
um . 75 über Pflanzenvarſetäten und neue Einwanderungen 


„Der Direttor der landwirthſchaftlichen Schule zu Samter, 
er r. Struwe, ſprach äußerſt intereſſant über die euro⸗ 
pälſchen Gefäßkr erbartum 


Dr. Bock, Gymnaſtallehrer in Bromberg, 

Provinz, und es 115 vorgeſchla — 
Die ſehr intereſſanten Stunden verliefen ſchnel und nur zu dald 
mußten ſich die Thellmehmer wieder trennen, um ihrer Helmath 
zuzueilen. 

8. Die polytechniſche Geſellſchaft in Lemberg bat zwecks 
wagt fe eines Ausſtuges nach posen wie der, Dzlennik“ 
berichtet, die Initiative ergriffen, Kaufleute und andere Perſonen 
wollen ſich der polytechnſſchen Geſellſchaft anſchleßen 
nannte Blatt veroffentlicht das Programm der Reſſe, die theils der 
Erholung, [bells dem Studium maſchineller, elektriſcher, Waſſer⸗ 
verlorgungs, und anderer Anlagen dienen ſoll. 


— Zulaſſung der aber von Reifezeugniſſen der 
Bandieirihinariöidnien vum Subalterndienft, Einer Mint: 
ſterlal⸗ Verordnung zufolge werden von jetzt ab die Reifezeugniſfe 
der Landwirthſchaftsſchulen in Bezug BL ie Zulaffung zum 
Subalterndienſt den Relfezeuaniſſen der höheren Bürgerfchulen 
und — realiſtiſchen Lehranſtalten mit ſechsjährigem Lehrgang 


alel 
— — Schilling findet morgen, Mittwoch, von ſechs Uhr 


ab ein großes Wei trärtonzert, verbunden mit ttalleniſcher Sommers 
gleich Beet Wir machen bierguf beſonders aufmerkſam unter 


eltiger Empfehlung des während der beißen Jahreszeit einen 
ſo jhönen Aufenthalt bietenden Schilling Gartens 

2. Wilda, 11. Juni. Vor dem Haufe Bahnſtraße Nr. 27 iit 
geſtern ein Poſtorieſtaſten angebracht worden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Breslau, 11. Juni. In mehreren ſchleſiſchen Ort⸗ 5 


ſchaften ſind heute früh 9 Uhr 25 Minuten heftige Erd⸗ 
ftöße verſpürt worden. 7 
Breslau, 11. Juni. Die durch den Brand in der 
Gottesſegengrube bei Antonienhütte eingeſchloſſenen 
Mannſchaften find bis auf 20 gerettet worden. 
diefen find 9 tobt und 11 ſchwer verwundet geborgen worden. 
Breslau, 11. Juni. Das Feuer in der Gottesſegen⸗ 
Grube entſtand durch Exploſton brandiger Grubengale in 
Folge Durchbruchs der Wetterkammer. 
Kiel, 11. Juni. Das öſterreichiſche 


e Konnoſſemente. 


as ge⸗t 


Der Dampfer „Mariya“, der ruſſiſchen Trans portgeſellſchaft 
gehörig, brachte kürzlich 1000 Mann Grenztruppen nach 
Batum zur Verſtärkung der Streitmacht, welche längs der 
ruſſiſchen Grenze gegenüber Türkiſch⸗Armenien aufgeſtellt ſind. 

London, 11. Juni. „Times“ ⸗Meldung aus Tientſin; Der 

neu ernannte japanſſche Geſandte Hayaſchi iſt hier eingetroffen. 
then, 11. Juni. Delyannts konferirte heute längere Zeit 
mit dem Könige, welchem er eine Miniſterliſte vorlegte. 
Morgen wird er mit ſeinen politiſchen Freunden berathen. 

Sofia, 11. Junl. Bei den geſtrigen Wahlen für die neu 
errichteten 4 Handelskammern wurden zumeiſt Ans 
hänger der Regierung gewählt. 

Shanghai, 11. Juni. ( Reutermeldung.] Ein Tele 
ramm aus Tſchingkieg vom 9. er. meldet: Die Miſſions⸗ 
tationen Kiating und Potſchau wurden ange 
griffen. Das Eigenthum der Miſſionare wurde zerſtört. 
Die chineſiſchen Beamten weigerten ſich einzuſchreiten. Auch 
andere Miſſtonscentren find bedroht. In Tſchenghe fanden 
20 Erwachſene und zahlreiche Kinder aus chriſtlichen Ge, 
meinden Schutz in dem Amtsgebäude. Die Verantwortlichkeit 
für die Angriffe der Miſſionsanſtalten wird dem Vicekönig 


Liu zugeſchrieben. 
j Nach einer amtlichen Depefche 
ormoſa beſetzte die japaniſche Garde am 7. Juni 


beh. 


Telephoniſche Nachrichten. 
e der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 11. Juni, Nachmittags. 
a Das Abgeordnetenhaus 
deſſen Pfingftferien heute beendet, begann die zweite Leſung der 
Novelle zum Stempelſteuergeſetz. 

Abg. Möller (nl) bemängelt den n n für 
Er wundere ſich, daß nicht ein Schrei 
der Entrüſtung aus den Hafenſtädten darüber gekommen ſei, daß 
ſelbſt Konnoſſemente für kleinſte Stückgutſendungen den Stempel 
von 1,50 M. tragen ſollen. Redner empfiehlt einen von den 
0 geſtellten Antrag, dieſe Konnoſſemente ſtempelfrei 
zu laſſen. 

Geheimrath Grache erklärt, die Kommiſſtonsfaſſung kodifizire 
ledkglich bereits beſtehende Steuern. 

1 Kun Brömel (Frſ. Vg.) unterſtützt den nationalllberalen 
ntrag. . 
nen une Miquel führt aus, das Geſetz habe nicht 
vorwiegend den Zweck, Mehreinnahmen zu verſchaffen. Allerdings 
werde daſſelbe bei der jetzigen Finanzlage unannehmbar werden, 
wenn noch mehr geſtrichen werde, als die Kommiſſion bereits 
geſtrichen habe. 

Abg. Moeller vertheidigt nochmals ſeinen Antrag. 

Aba. Dr. Klaſing (konſ.) bittet, nicht an den Kompromißbe⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſton zu rütteln. Wohin käme man, wenn bei 
je er eee ſich wieder die Intereſſenten mit Wünſchen 
meldeten. 

Abg. Rickert (fr. Vg.) erinnert daran, daß Abg. Klaſing ja 
ſelbſt einen Abänderungsantrag eingebracht habe, allerdings zum 
Fldeikommißſtempel. hoffe übrigens, daß das Haus bald ver⸗ 
tagt werden würde, damit es nicht nöthig ſei, in der Julihitze zu 
agen. 

L nanzininiftet Miquel erklärt, dem Vorredner dieſe Hoffnung 
nehmen zu müſſen. 

Abg. von Haſſel bach (konf.) beantragt, den Stempelbetrag 
für Konnoſſemente ꝛc. auf eine halbe Mark herunterzuſetzen. 

Aba. Dr. Krauſe (ntl.) erklärt, das Streben, etwas zu Stande 
zu bringen, entbinde nicht von der Pflicht, die einzelnen Tarlfnum⸗ 
mern genau be rüfen. Es jet von der Kommiſſton kein feſter 
Kompromiß beſchloſſen worden. 

ach weiteren Bemerkungen der Abag. Brandenburg 
(Centr.) und Brömel wird die Debatte gefölofjen. Vor der 
Abſtimmung über den Antrag Haſſelbach wird eine Aus⸗ 
zählung vorgenommen, die die Anweſenheit von nur 195 Mit⸗ 
altedern ergiebt. Das Haus iſt ſomit beſchlußunfäh tg. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Fortſetzung der Be⸗ 
rathung ) KR 
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en Neuen Markte ſtatt. 


mals auf dem 9 
8 5 e mit Glockengeläute und Ole: Namens 
des Dentmalstomitees 1 der Kammergerichtsrath Schröder 


2 
heute folgende g 


N W 


Chorgeſang erfolgte die Denkmalsübergabe an die 
Händen des Oberbürgermelſters. Nach dem Schluß ebet und G⸗ 
meindegeſang unternahmen der Prinz, der Reichskanzler, die faſt 
vollzählig erſchienenen Miniſter, die Gemeindebehörden ꝛc. einen 
Rundgang um das Denkmal. wo ſtudentiſche Korporatſonen Ehren. 
wache hlelten. Die ganze Umgebung des Denkmals iſt prächtig 
n viel Publikum hatte ſich eingefunden. Das Wetter iſt 
prächtig. 8 

Der Katler verlieh anläßlich der Enthüllung des Luther⸗ 
Denkmals dem Bildhauer Toberentz den Bro» 
feſſortitel. 

*) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Berlin, 11. Juni, Abends. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die landwirthſchaftliche Preſſe 
bat neuerdings unter Hinweis auf das Vorgehen des bayeriſchen 
Kriegsminiſters gewünſcht, daß Seitens der preußiſchen Militör⸗ 
verwaltung der Bedarf von Brotfrucht und Fou⸗ 
rage direkt von Produzenten . wird. Dies 
ſei bisher ſchon geſchehen. Die preußiſche Milftärverwaltung ſei 
ſeit Jahren bemüht, den unmittelbaren Verkehr mit den Bros 
duzenten zu heben, und mannigfache Erleichterungen dei der 
Ausführung der Lieferungen ſelen zugeſtanden worden. Das An⸗ 
kaufsperſanal fet auf die Förderung der Ankäufe aus erſter Hand 
unausgefetzt bhingewleſen worden. Die Bildung von Lieferungs⸗ 
Genoſſenſchaften jet in Anregung gebracht worden und die Ents 
fendung von Ankaufskommiſſarlen in entlegene Produktionsgeblete 
habe verſuchsweiſe ſtattgefunden. Die Ankäufe direkt von Produ⸗ 
zenten hätten zugenommen. Das eigene Intereſſe der Milttärner- 
waltung erheiſche den unmittelbaren Verkehr mit den Produzenten. 
Dafür müßte die Landwirthſchaft ein rechtes Verſtändniß entgegen⸗ 
bringen. Die Anregung zur Bildung von Lieferungsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſei allgemeiner zu beachten. 

Der Kolontalrath beſchloß heute, den Reichskanzler zu 
erſuchen, ſchon in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf über 
die Auswanderung vorzulegen, worin die 
ftedbelung der deutſchen chutzgeblete 
ſonders berückſichtigt iſt. Hierauf wird beralhen. ob und 
wie die Regelung des ſtrafrechtlichen Verfahrens 
gegenüber den Eingeborenen vorzunehmen iſt. Der Kolonſalrath 
verneinte die Frage. Seit der ins Einzelne gehenden Regelung 
ſämmtlicher Schutzgebiete iſt eine Kommiſſion zur Unterſuchung 
gewählt, ob nicht beſtimmte Grund ſätze hinſichtlich der Verhängung 
der Todesſtrafen und bürgerlichen Strafen aufgeſtellt werden 
könnten, jet es für alle, jet es für einzelne Staatsgebiete. Schließ⸗ 
lich wird der Antrag angenommen wonach die Reglerung erfucht 
wird, für die Fortführung der Uſambara⸗Bahn eine Subvention 
zu gewähren. Hierauf wird der Kolonkalrath vertagt. 


Breslau, 11. Juni. Zu dem bereits berichteten Erb» 
beben liegen noch folgende Meldungen vor: Heute früh 
9 Uhr 25 Min. wurden in Ober⸗Langenbielau, 
Langersdorf, Raudnitz, Schönheide und 
Krotzau Erdſtöße verſpürt. Um 9 Uhr 15 Min. 
fand in Münſterberg ein ſchwaches Erdbeben mit unter⸗ 
irdiſchem Rollen ſtatt, ſo daß die Bilder an der Wand 
ſchwankten. Unglücksfälle haben ſich nicht ereignet. 

Darmſtadt, 11. Junl. Die zweite Kammer nahm den 
Antrag Boſann an, die Ludwigsbahn vom 1. Juni ab 
als Staatsbahn zu erklären und ſtaatlich zu verwalten. 

Wien, 11. Juni. Die ſozialiſtiſche Partei⸗ 
leitung berief auf heute Abend 9 Volks verſamm⸗ 
lungen mit der Tagesordnung: „Beſprechung der Wahl⸗ 
reform“ ein. Da Ausſchreitungen befürchtet werden, ſind 
von der Polizei die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
ll 5 i 

en, 11. Junt. Im Außen⸗Ausſchuß der unga a 

gation erklärte Galucho db er Jet E 
her befolgten Politik betreffend unverbrüchliches Feſthalten an dem 
riedensbund der drei Zentralmächte und Pflege der freundſchaft⸗ 

then Beziehungen zu allen übrigen Mächten. Der Dreibund 
ſei geradezu ein Gebot der Pflicht. Er werde nicht 
unterlaſſen, dieſer Aufgabe gerecht zu werden. Trotz des Perſonen⸗ 
wechſels könne von einer Aenderang der Außenpolitik und Syſtem⸗ 
wechſels keine Rede fein. Der bisher befolgte Weg entſpreche voll⸗ 
ſtändig den Traditionen und Aſpirationen der Monarchle. Am 
Horizonte ſei keine ernſte Wolke, die in abſehbarer Zeit die Lage 


trũhen könnte. 

Wien, 11. Junl. Wie die „Neue Fr. Pr.“ aus Anina 
meldet, iſt dort die Schützlingshütte des Eiſen werkes 
der Staatsbahn⸗Geſellſchaft gänzlich abgebrannt. 
an 5 1 5 wurden 500 Arbeiter beſchäftigt, die nun brotlos 
geworden ſind. 

Wien, 11. Juni. Die Generalverſammlung der Bo wen 
Weſtbahn nahm Kenntniß von dem Bericht betreffend die Ueber⸗ 
gabe der Linie an die Generaldirektion der Staatsbahn 
und nahm den Antrag auf Liquidation an. 

eſt, 11. Junl. Wie römiſche Blätter melden, wurden 
geſtern in Rom 48 Individuen verhaftet, die, mit Dolchen 
. Weuülpenn bewaffnet, ſich vor dem Parlamentsgebäude derum⸗ 
rieben. 

Paris, 11. Juni. Dem „Figaro“ zufolge iſt es noch 
zweifelhaft, ob das franzöſiſche zur Theilnahme an den Kieler 
Feſtlichkeiten beſtimmte Geſchwader gemäß der früheren 
Verfügung morgen den fen von Breit verlaſſen wird. 
Admiral Alquier, welcher geſtern das Geſchwader inſpfeirte, 
— dabei eine Anſprache, wobei er eine große Bewegung be⸗ 

ndete. 


Paris, 11. Juni. Pariſer Blätter melden, daß das 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Uebereinkommen auge 
Tage nach den Kieler Feierlichkeiten veröffentlicht werde. Die 
Blätter wollen wiſſen, daß Frankreich als Entſchädi⸗ 
ung für ſeine oſtaſiatiſche Intervention 
die Pescasdoresinſeln erhalten wird. 

London, 11. Juni. Nachdem Roſebery geſtern 
Abend von feiner Seereiſe zurückgekehrt war, trat fofort der 
urſprünglich auf Donnerſtag einberufene Miniſterrat 
9 ehe 1910 An 15 ort an die Pforte au 

eren Note und Vor e zu beſchließen. 
noch — ee 9 te Der ee 
el, 11. Januar. In der 
Kammer ereignete ſich 2 auf 5 1141 55 = 01 a 11 
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Familien- Nachrichten. Bags 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Anna Gohn, 

I. U. Loewenthal Poſen, den 10. Sant 189. 
Wongrowitz. Wreſchen. Heut Nachmittags 4¾ Ubr entſchliel zum ewigen 
"Statt jeder ! jeder besonderen Leben der emeritirte Küſter der St. Petrikirche 

Meldung. Herr Heinrich Velmer, 


Die Geburt einer Tochter 
zeigen ergebenst an 
Posen, den 10, Juni 1895, 


Dr, Elkelesı. Fran Fanny 


7877 geb. Malachowski. 


Inhaber des Hohenzollernordens und des Allgemeinen 

Ehrenzeichens 7868 
im 86. Lebensjahre. Treue und gewiſſenhafte Pflicht⸗ 
erfüllung, aufopfernde Hingebung an feinen kirchlichen 
Beruf und chriſtliche Geſinnung baben ihn in feinen: 
52jährigen Dienſt an der Kiccke zu jeder Zelt aus ge⸗ 
zeichnet. Das Gedächtniß des Gerechten bleibet in Segen. 


der Gemeinde» Kirhenralh zu St. Petri. 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag den 13. Junf, 
Abends 6 Uhr von der St. Petrikirche aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 4% 
Uhr iſt nach kurzen aber 
ſchweren Leiden unſer berz⸗ 
lich geltebter Schwleger⸗ und 
Großvater, der Küſter a. D. 


Heinrich Velmer 


im Alter von 85 Jahren 
5 Monaten entſchlafen. 

Mit der Bitte um ftille 
Theilnahme zeigen dies an 
die trauernden Hinterblie⸗ 
benen 


7869 
W. Milde nebſt Tochter. 


Für die zahlreichen Beweise liebevollster 
Theilnahme, die uns beim Ableben unseres geliebten 
Mannes, Sohnes, Vaters, Bruders, Onkels u. Schwagers, 
des Apothekers 7846 


Franz Kittell 


zu Theil geworden sind, sagen wir unseren herz- 
lichsten und tiefstgefühlten Dank. 


Breslau, den 10. Juni 1895. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


2 Fran Elisabeth Kittell, geb. Beetz. 5 


Dem hochgeehrten Pudlitum von Poſen und Umgegend beehren 
wir uns ganz ergebenſt mitzuthe len, daß wir unter der Firma 


Pawlak & Co. 


in Wierzenica bei Kobelnitz 
eine Moſtrich⸗Fabrik 


errichtet haben und empfehlen unſere ff. Fabrikate. 7895 
Indem wir dem bochgeſchätzten Publikum mit nur frifcher und 
auter Waare ſtets dienen wollen, bitten wir um gütige Unter: 
ſtützung dieſes unſeres Unternehmens. 
A. Pawlak, 


Hochachtungsvoll 
J. Knasiecki. 


Kaffee⸗Lager en gros 
und Kaffeeröſterei im Großbetrieb. 


Auf der Ausſtellung in der Maſchinenhalle 
laſſe ich von 5 Uhr Nachmittags ab Kaffee nach neuer Art röſten. 


Verkauf en gros & en detail. 


Am Freitag, den 7. d. M., 
verſchled ſanft nach kurzem 
Leiden in Breslau meine 
inniggeliebte Frau, unſere 
theure Tochter, Schwieger⸗ 


Dr. Flora Ioewenthal, 


geb. Nothmann, 
im blühenden Alter von 25 
Jaßbren. 
Tarnowitz. Beuthen 0.-S. Posen. 
reslau. 
Dle trauernden Hinterbliebenen 


tochter und Schweſter, 
Rabbiver 


Vergndgungen. 


oologiiher Garten. 

Täglich: Großes Konzert. 
Abends: Illumination. 
Niedrige Eintritts preiſe. 


Stablifement Schilling 


Heute Mittwoch, den 12. d. M.: 


Großes Milität⸗Concett, 


verbunden mit 7852 


Italieniſcher Sommernacht! 


Anfang 6 f fee i , J. N. Leitgeber, Posen, 
abfall. Beruerener me ab. zus 
Welt-Panorama | Anker-Gichorien ist der beste  Kallee- Zusatz, 


vom Mittwoch d. 12. cr. bis 


Dienftag d. 18 en: 
„Pyrenäen“, 
Eintrittspreis 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Allgem. Männer⸗ 
Geſangverein. 


SOMMETTETGLÜGEN 
dito Fu 


am Sonntag, den 10. Juni d. J. 
Anfang 4 Uhr Nachm. 
Einführung von Nichtmitalie⸗ 
dern iſt geſtattet. 

Um das Erſcheinen aller Sänger 
zur Uebungsſtunde am Donnerſtag 
den 13. Juni cr. wird dringend 

erſucht. 7885 

Hiſtoriſche Geſellſchaft für 

die Provinz Poſen. 

Sonntag, den 16. Junt, Aus⸗ 
ug nach Militſch auf Einla⸗ 
ung des Vereins für Geſchichte u. 
Altertbums kunde Schleſiens. Ab⸗ 
fahrt 6,40 V.⸗M. Centralbahnhof, 
Rückkehr 11,39 Nachts. Meldun⸗ 
gen bis Mittwoch. den 12. Juni 
an den „Vorſtand der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft“ zu rickten. 7683 


Anker-Cichorien ist löslich, 
Anker-Cichorien ist ergiebig. 
Anker-Cichorien ist trocken. 


Anker-Cichorien ist nahrhaft. 
Anker-Cichorlen ist bekömmlich. 
Anker-Cichorien ist mild- bitter. 
Anker-Cichorien ist würzig. Anker-Cichorien ist körnig. 
% Anker-Cichorien ist anregend. Anker-Cichorien Ist kräftig. 


g Alleinige Fabrikanten: 7827 
Dommerich & bo. in Magdeburg-Buckan. 


Zum Schutze 
gegen Irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitter wasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 
"Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: ® 


Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect, 


Zur Ausführung u 
— Hausentwässerungs-Anlagen 


Berlinerſt“. 3, gegenüber dem bel billigſter Preisnotirung fowie koſtenfreier Herſtellung der 
Kgl. Poltzei-Vräſtdſum. 4936 erforderlichen Zeichnungen und Voranſchläge, empfiehlt ſich 


Dam, mög. f. vertid. wend. a. Fr. E. Jentsch 
5 + 


Meilicke, pr. Vertret. d. Naturhk, 
S. rz. 3-5. Berlin, Wlhſtr. 122a, II 17810 Ritterſtraſte 20. Telephon 85. 


eute: 


Großes Doppelkonzert 


von dem 


Waldhorn ⸗LKünſtler⸗ Quartett 


der Königlichen Kammermuſiker 


E. Richter, Klöpfel, Ehrhardt und Unger ou3 
Hannover und des Piſtonvtrtuoſen Fr. Richter von 
der Herzoglichen Hofkapelle in Braunſchweig 
und einer 


Militärkapelle. 


Anfang 4 Uhr. 7809 
Gewöhnliche Preiſe. Dauerkarten ohne Zuſchlag. 


| BE 
dannn Sepp Mug 


Poſen, Vor dem Berliner Thore. 


Circus Jansly & Leo. 


Mittwoch, den 12. Junt. Abends 8 Uhr: 


Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Vermehrter Pferdebeſtand, ganz neue ſenſationelle Dreſſur, das 
Perſonal für Poſen gänzlich neu und nur wirtlſche Speztalitäten 
I. Ranges. Corps de ballet, nur junge ſchneldige Tänzerinnen. 
8 ruſſ. Hengfte, Fröres Doretta, muſik. Clowns, Mile. Mathilde, Jod 9 
reiterin, Frl. Emilie, Birvettenreiterin, Frl. Jeanne, ohne Sattel 
reiterin, Frl. Stefanie, Parforcerelterin, Mlle Lecusson, berühmte 
Schulreiterin, Mlle. Angelina, Qufttünftlerin, Les Alexandro, dle beiten 
Akrobaten der Welt, Mr. Eugene. Jockeyreiter, Mr. Webb, cequelir. 
Jongleur, Equllſbriſt, Mr. Emillo, Saltomortalreiter, Gigerl Clown 
Ghezzi, Solo Clown Poley, Mr. Boetti, Auguſt der Dumme, Mr. Stras, 
japanſſcher Luftkünſtler, Sign. Cella Dompteuse, Mr. Beer, Athlet und 
Ringkämpfer ꝛc. ꝛc. 7737 

Morgen Donnerſtag (Feiertag) 2 Borftelungen. 
Kartenvorverkauf bei Neumann, Cigarrengeſchäft, Wilhelmsplatz 

und auf dem Ausſtellungsplatze. 
Näheres die Plakate und Austragzettel. 
Es laden ergebenſt ein 


Jansly & Leo, Direktoren. 


Posener Pfandhriefe, 


Die Verſicherung gegen Kursverluſte 
übernimmt für die am 21. d. Mts. be⸗ 
ginnende Verlooſung 7875 

b. 


Posener Landschaftliche Darlehnskass 


zu Auf dem Maschinenmarkt Breslau 


vom 14.—17. Juni cr, vertreten 
mit neuen, beachtenswerthen Maſchinen 
für Landwirthſchaft u. Induſtrie. 


D. Wachtel, Breslau, 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede u. Metallgiesserei. 
7701 


Da th m. Wäſche⸗ Fabrik, Spec.: Herrenwäſche nach 
Maaft nach Berlin vexlege, habe ich, um mein Lager in ſämmtl. 
Herrenwäſche⸗ Artikeln ſchnell zu räumen, ſolche im Preiſe 
bed. berabgeſ. Beſonders ewpf. ich, um m. großes Stofflager 
baldigſt aufzuarbeiten, Oberhemden nach Maaß, unter 


Garantle vorz. Sitzes z. bed. ermäß. Preiſen. 7873 


Siegmund Bernstein. 
Verlinerſtr. 5 I. 


Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe Herren⸗ | 
ſtoffe engliſcher und deutſcher Fabrikate zu be⸗ | 
deutend herabgeſetzten Preiſen. 7851 | 


Markt 49, neben der Firma Gebr. Andersch. 


Freilag, den 14. d. Mis. 
bringe ich einen großen Transport 
friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe 


5 22 nebſt Kälbern 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 7871 


Viehlieferaut Herrmann Schmidt, 


Saul” Maschinen- und Bau 
nach eigenen u. eingeſandten Modellen, rob und bearbeitet, 


in guter Ausführung die 
8 — Watchinentabrik. Krutoſchin 


llefer 
15964 


> deren d. Deulſch. Kaufleute 


rtsverein Poſen. 
Mittwoch, den 12. 
Abends 9 Uhr, im 
des Hotel de Saxe: 


Vortrag 


des Generalſekretärs Herrn 
S. Hanff aus Berlin: 


Kaufmänn. Gewerbegerichte. 


Gäſte find herzlich willkommen. 
7815 Der Vorſtand. 


Bad Bukowine, 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — 
Eſſenbahnſtationen: Oels, Gr. 
Graben, Gr. Wartenberg, 

7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mal ſeine betreff. 
der Heilwirkung ohne Konkurrenz 
bekannten Moor⸗ und Stahlbäder 
gegen Rheumatismus, Neuralgie, 
Gicht, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
beiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, ſowie feine gegen Bleich⸗ 
ſucht vorzüglich wirkende „Agnes⸗ 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Kneipp'ſche Kur.) Billiaſte Preiſe. 
Zeuantiſſe von Aerzten und Ges 
deilten durch 5928 


eee 


uni, 
aale 


Proſpekte 
oratis u. Adreſſe 3923 
Erstes schlesisches Kinderheim 


Die Badeanſtalt 
Badegaſſe 


(früher Dorn) empf. folgende 
1880 Flußbäder: 
Zellenbad à 20 Pf., ½ Dtzd. 


1 M.. 
Baſſinbad à 15 Pf., ½ Dtzd. 
75 Pf 


Kinder unter 10 Jahr. 10 Pf. 
Monatl. Abonnement 3 M. 
Dampfbäder jetzt A 1.25 M. 


Ein prachtvolles 7872 


Concert Pianino 


in Nußbaum, kreuzſattig, faſt neu, 
und ein gut erhaltenes 


Salon⸗Pianino 


ſchwarz, ſind als ſeltener Gele⸗ 
genheitskauf außerordentlich billig 
zu haben Breslauerſtr. 9. II. im 
Muſik⸗Junſtitut. 
Ein Capitaliſt 
mit hieſigen Verhältntſſen betraut, 
erfahrener Kaufmann, Iſr., 
wünſcht ſich an einem en gros- 
Geſchäfte ober Fabritunterneh⸗ 
men activ zu betheiligen. Offer⸗ 
ten unter „Mercur“ an d. Exp. 
LEG. 
50 000 Wik. a 5 Proz. 
gegen ſehr ſichere 2. Hypothek 
werden jof. geſucht. — Adreſſen 
erbeten unter A 2. 440 poſtlag. 
Bromberg. 7781 
Kindertleider werden angefertigt 
Viktoriaſtr. 25 (Thoreing.) I. dr 


Deulſcher 
Minnergeſangverein 
zu Ierſitz⸗Poſen. 


Allen Sängera, allen Bürgern, 
die geholfen haben, unſerem Orte 
ein Feſtgewand anzulegen, allen 
denen, die tei unſerem Fabhnen⸗ 
weihefeſt in irgend einer Welſe 
thütig geweſen find, erlaubt ſich 
der Unterzeichnete im Namen des 
Vorſtandes den herzlichſten Dank 
auszuſprech en. 7888 


Der Vorſitzende 


Kuss. 
Warnung! 
Meinem Manne, dem Schuh⸗ 
macher Emil Moh, Louiſen⸗ 
ſtraße Nr. 1 wohnhaft, mit dem 
ich fetzt getrennt lebe, bitte ich 
auf meinen Namen nicht zu 
borgen, da ich für nichts auf⸗ 
komme. 7856 


Ftun Anna Moh, 


geb. Scholz. 
Pale Ale 


u. Iniperial-Stout 
der Worthington: Brauerei in 
Burton on Trent, Hoflieferant ©. 
K. H. d. Prinzen von Wales — 
Gegründet 1750 ſind die belieb⸗ 
teften u. beiten Biere — Man 
wende ſich a. d. Gen.⸗Vertreter 
Rothenberg -von Geldern, Köln a. Rh. 
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Nr. 401. Mittwoch, 
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1, Beilage zur Poſener Zeitung. 


12. Juni 1895. 


Polniſches. 

Poſen, den 11. Junk. 
s. Veröffentlichung der Beſchlüſſe der polnischen Fraktion. 
te bekannt, bat ſoſt die geſammte olniſche Preſſe an die pol⸗ 
niſchen Fraktionen die Serberumg gerichtet, durch Veröffentlichung 
der Fraktionsbeſchlüſſe zeitweſſe den undurchdringlichen Schleier zu 
lüften, welcher die Herren Volksvertreter und deren Thun und 
Laſſen für die Wäblerſchaft zu einer terra incognita macht. Dies 
Verlangen der Preſſe iſt durch einen in einer zahlreich beſuchten 
Wählerverſammlung in Poſen gefaßten Beſchluß entſprechend unter 
ſtützt worden. Die polniſche Landtagsfraktion hat nun, wie wir 
f. 8. berichteten, durch ein vom Vorſtande derſelben ausgehendes 
Schriftſtück es rundweg abgeſchlagen, ſich dem Willen der Allge⸗ 
melnbeit zu fügen. Demgegenüber greift der „Przeg ad Poznanski“ 
zu folgenden ſcharfen Worten: „ ir erachten es für ein unwider⸗ 
rufliches Poſtulat einer regelrechten Entwickelung der Verhältnſſſe 
im preußiſchen Gebiets hell, daß man vor Allem offen bekenne, 
welche Haltung der einzelne Abgeordnete in politiſchen Fragen 
eingenommen bat. Es iſt dies eine fo logische, ſo natürliche und 
nothwendige Forderung, daß man fürwahr den fanatiſchen Wider⸗ 
ſtand kaum begreifen kann, den die polnſſche Fraktion gerade hier 
zu Tage treten läßt, — daß man ſchwer verſteht, daß eine Ge⸗ 
ſaumtheit exlſtirt, die ihr Geſchick Leuten anvertraut, welche im 
Augenblicke der Mandatsübernabhme ein Buch mit ſieben Siegeln 
werden Uns fagt man nur, wie die Fraktion ſtimmt, Niemand 
unterrichtet und jedoch darüber, wie der einzelne Abge⸗ 
orbnete geſtimmt bat. Wir wiſſen nur, daß die Minderheit 
ſich auf Grund ber Solidarität den Beſchlüſſen der Mehrheit fügt, 
doch blelben uns die Namen derjenſgen ein Geheimniß, die ihr 
Votum pro oder contra abgaben. Wir bören die Namen der Volk 
vertreter, doch ſind dies Worte ohne Inhalt; — wir leſen ihre 
Reden, doch find dies phonographiſche Lelſtungen der Fraktion, 
keineswegs der Ausdruck der Ueberzeugung des Einzelnen. 
Wir kennen bie Leute nicht, welche wir blindlings, ohne Kontrolle, 
one innere Ueberzeugung, erfüllt von tauſenden von Zwelfeln 
wühlen, und ringsumber kreiſen Legenden und die phantaſtiſchſten 
Meinungen über die Vertreter der Nation. Wir löſen Rebuſſe, 
ſtets auf der Suche und ewig ungewiß ob wir nicht die Opfer 
von Täuſchungen und Myſtifikatlonen find, womit man der Ge⸗ 
ammtheit unaufhörlich blauen Dunſt vormacht. Es iſt auf die 
—.— unmöglich, eine ſolche Lage 11 zu ertragen, und die 
polniſchen Abgeordneten müſſen ſich für öffentliche Berichte über 
ihre im Schooße der Fraktion vorgenommenen Abſtimmungen ent⸗ 
ſchelden. Und außer dieſem unwiderruflichen und oberſten Poſtulat 
wünſcht die Geſammtheit unentwegt, daß man nach dem Beiſpiele 
Wiens in der undurchdringlichen, Berlin von Poſen ſcheidenden 
Mauer eine Pforte herſtelle. Wir wollen nicht, daß man alle polt⸗ 
tiſchen Hüllen und Kuliſſen nieberreiße, denn wir vergeſſen keinen 
Augenblick, daß das Geheimniß oft die Büraſchaft des Steges iſt, 
daß die Diplomatie nicht alle ihre Beweggründe beichtet, nicht alle 
Karten aufdeckt, daß die Abgeordneten zugleich mit ihrem Mandat, 
von der Geſammtheit einen gewiſſen moraliſchen Kredit erbalten; 
doch haben wir ein Recht zu fordern, daß die Vertreter der Nation 
wenigſtens die allgemeinen Umrifje ihres politiſchen Schaffens vor 
uns entſchleiern. Wir wünſchen, wenn auch nur ſklzzenhaft, wenn 
auch nur fragwentär den Verlauf und den Stoff der Sitzungen 
kennen zu lernen, zu erfahren, wer anweſend war, wer geſprochen, 
er für ung gearbeitet hat; — mit einem Worte, wir verlangen 
Bela ee von dem Sekretariat der Fraktion. Unſere 
b,eorbneten daben kein Ohr für die N der Wähler, 
und, indem ſie auf den Quſelismus der Natlon bauen, meinen fie, 
daß ſich Niemand zu einer energlſcheren Aktton aufraffen werde. 
Mögen ſie im ſüßen Optimismus fortſchlummern; der Groll wird 
immer leidenſchoftlicher ſich erheben, bis er am Vortage der Wahlen 
vor die Abgeordneten als Macht hintreten wird, vor der ſie ſich 
beugen müſſen, wenn ſie nicht verloren ſeln wollen. Wo die Ge⸗ 
ſammthelt faſt geſchloſſen gegen die Vertreter der Natlon ſich wendet, 
da kann der Ausgang des Ringens nicht zweifelhaft ſein. Wir 
wählen die Abgeordneten, — unſer muß alſo auch der Sieg 


Fein! * 75 

Der „Oredownit 
glad längere Ausführungen folgenden Inhalts: Die Ab⸗ 
lehnung des Antrags v. Gledockt und die Auffriſchung der ver⸗ 
alteten Reſolutſon v. J. 1879 jet der Gipfel der Unüberlegtbeit. 
Die Landtagsfraktion habe während der verfloſſenen 16 Jahre 
keinen Gebrauch davon gemacht und die Fraktion wolle allo mit 
der Aufwärmung des alten — fagen, daß die polntiche Ge⸗ 
ſammtheit künftigbin ebenlowentä unterrichtet zu werden brauche, 
wie bis doto. Gerade unter der Decke dieſer Praxis ſei dle 
Wolltik A la Kescſelekt zur Blütde gelangt, was nicht der Fall 
geweſen wäre, hütte die Wöh erſchaft von den Vorgängen inner⸗ 
ald der Fraktlonen Wird bekommen; die Exrfenntnih deſſen habe 
die Forderung einer Reform der bisherigen Proxis gezeitigt. Eln 


knüpft an dieſen Artikel des Prze⸗ O ft 


derartiges Sr kennzeichne ſich als Mangel an Selbſt⸗ 
achtung; ſo handelten nicht Leute, denen das Volk ein Abge⸗ 
ordnetenmandat übertrage. Ferner lehre das Gebahren der Frak⸗ 
tionen, daß die Mitglieder derſelben — wenn nicht alle, ſo doch 
taft alle — nicht die elementarſten Begriffe davon haben, welcher 
ſoziale und nationale Zexſetzungsprozeß gegenwärtig in den 
breiten Maſſen des polniſ hen Volkes vor gehe. Nur 
fo lönne man ſich die Ablehnung des Glebocklſchen Antrags erklären 
eine Thatſache, die da lehre, wie die Abgeordneten das Volk 
faktiſch geringſchätzten. In den Kreiſen, unter deren Einfluß die 
Volksvertreter ſtänden, ſet ohne Zweifel eine redliche Liebe zum 
Volke, dagegen keine öffentliche Achtung vor demſelben vor⸗ 
handen. Der Grad des Reſpekts vor der Maſſe jet jo niedrig, 
daß man glaube, ſich ihr gegenüber Alles herausnehmen zu dürfen. 
Die Ironie habe es zum Ueberfluß ſo efänt, daß im Intereſſe 
der recht begriffenen öffentlichen Sache ein Edelmann von 
Glabockt das Wort ergriffen habe. Es ſtebe fret zu vermuthen, 
daß ein anderer Edelmann, E. v. C arlinskt mit dem Antrage 
des Erſtgenannten ſympathiſtre. Was hätten dagegen die Abge⸗ 
oxoneten bürgerlichen Standes getan? Nach Berliner Mit: 
thellungen habe ſich kein einziger derſelben auf des Antrogſtellers 
Seile 9 .Das überraſche zwar nicht, doch kennzeichne es 
die „faulen“ Verhältniſſe.“ 

s. Der „Dziennik“ erhält aus Samter folgendes Privat; 
telegramm: „Las prioatim für die Schulkinder zu veranſtaltende 
Vergnügen iſt durch den Diſtriktskommiſſar unterſagt worden. 
Einzelheiten jpäter.“ Hierzu meint der „Dziennik“: „Auf Ino⸗ 
wrazlaw folgte alſo Samter. Die neue Aera läßt ſich ſchön an. 
Polniſchen Kindern iſt es nicht geftaıtet, ſich in beſcheldener Form 
u vergnügen und auf eine Welle friſche Luft zu ſchöpfen. Die 

ürger Samters müßten ſich ſofort beſchwerdeführend an dle höhe⸗ 
ren Inſtanzen wenden. Wir ſind überzeugt, daß auch unſere Ab⸗ 
geordneten im preußiſchen Landtage entſprechende Schritte thun 
werden, um ſolche Verbote zu annulliren.“ 
.. 8 Der „Kuryer“ ſchreibt: Aus Wit ko wo berichtet man 
über einen neuen Ueberariff. Der Dfſtriktskommiſſar hat den 
dortigen Sokols (Turnern) unterſagt, bei einem beabſichtlaten Aus» 
fluge in Uniform zu erſcheinen. Der Landrath hat jedoch das eigen⸗ 
mächtige Verbot des kleinen Witkowoer Bismarck aufgehoben.“ 

8. Die „Gazeta Toruskna“ findet u. A. auch an dem Tone, 
in welchem der Rultusmintfter mit dem Biſchof 
Redner von Ermland verkehre, mancherlei auszuſetzen, hält dies 
jedoch für begreiflich in Anbetracht des Umſtandes, daß die preußi⸗ 
ſche Reglerung bei Beſetzung der Biſchofſtühle Edelleute oder 
Perſonen aus höheren Ständen nicht in Betracht zu ziehen liebe. 
Das ſei öffentliches Geheimniß. Darum habe ein H⸗K.⸗T.⸗Bündler 
voll Schmerz geäußert, die Berufung des Dr. v. Stablewski au 
den erzbiſchöflichen Stuhl ſei eine „Dummheit“, eine „Schwäche“. 
Bei einem Blick auf dle Blſchofsſitze Preußens könne ſich Jeder 
von der Wahrheit des Geſagten überzeugen. Warum handle die 
Regierung nach dieſem Grundſatze? Einfach darum, um fpäter die 
aus niederen Ständen hexoorgeg ingenen Biſchöfe jo trakttren zu 
können, wie den Biſchof Redner. 

Von der ſozialiſtiſchen Agitation unter den Polen 
berichtet der „Vorwärts“: Trotzdem die gegneriſchen polniſchen 
Zeitungen noch vor kurzem erklärt haben, daß bet den polniſchen 
Arbeitern kein Feld für die ſozialdemokratiſchen Lehren vorhanden 
ſet, iſt es doch in verhältnißmäßig kurzer Zeit, wenn auch unter 
ſehr ſchwierigen Verhältniſſen, der polniſchen ſozialdemokratiſchen 
Bartei gelungen, Vereine in Berlin, Hamburg, Bremen, Rixdorf, 
Charlottenburg, Weißenſee ꝛc. ins Leben zu rufen und es 
noch mehrere ſolche Vereinsgründungen in Ausſicht. So 
19. Mai in Frankfurt a. O. eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in 
der die Statuten eines polniſch⸗ſozialdemokratiſchen Arbelter⸗ 
Bildungsvereins einſtimmig angenommen wurden. In der Sitzung 
des Vereins am 26. Mai haben ſich bereits 20 Perſonen als Mit⸗ 
glieder aufnehmen laſſen. „Auch im Poſenſchen und in Schleſien, 
wo die Behörden oft mit anderer Elle meſſen, als im übrigen 
Preußen, indem fte keinen ſozlaldemokratiſchen Verein dulden, wes⸗ 
Halb dort ausnahmslos das Vertrauensmännerſyſtem eingeführt iſt, 
iſt es gelungen, in einigen Orten, wie in Boten, Gneſen, 
ro wo, Inowrazlaw Organtſatlonen in Form von 
Leſevereinen zu gründen, wo den Mitgliedern polniſch⸗ſozlaldemo⸗ 
kratiſche Schriften zum Studlum dargeboten werden. Da es nicht 
möglich iſt, in den polniſchen Gegenden direkt, d. b. 
öffentlichen Verſammlungen, Vereinen ꝛc. ꝛc., für unſere Ideen 
zu agltiren, ſo hat ſich die polniſche Partei entſchloſſen, ihr 
Hauptaugenmerk auf die in den deutſchen Gegenden 
weilenden polniſchen Arbeiter zu legen. Sie bat damit 
ſehr gute Reſultate erztelt, denn fo mancher hier nur 
zeltweiſe ſich aufhaltende Pole hat ſchon heute in feiner 2 
das ſozlaldemokratiſche „Gift“ unter ſelnen Brüdern fleißig aus⸗ 
3 671 Nur Geduld und Ausdauer, und auch in dem finſterſten 

inkel wird Licht werden! Von Bedeutung für die polniſche Agi⸗ 


in 


tation wäre es nun, wenn jeder deutſche Genoſſe, der Gelegenheit 
hat, mit einem polniſchen Arbeiter zuſammen zu arbeiten, dieſen 
auf die polnifchen ſozialdemokratiſchen Vereine aufmerkſam ma 
und ihn zum Beitritt veranlaſſen würde. Ferner follte jeder 
noſſe den polnſſchen Arbeiter brüderlich behandeln und in ihm das 
Bewußtſein zu exwecken ſuchen, daß er nur durch Organtſation für 
fh und feine Brüder in jener Heimath ein erträglicheres Loos 
herbeiführen kann und daß er ſich dann nicht mehr genöthigt ſehen 
wird, ſich von Kapitaliſten und Junkern als Kull ausbeuten zu 
laſſen. Auch wäre es am Platze, der polniſch⸗ſozialdemokratiſchen 
Partei, die ihren Sitz in Berlin hat, bet ihrer Agltation a g 
zur Hand zu gehen. Zu dieſem Zwecke wäre nothwendig, daß ft 
die Vertrauensperſonen jener Kreſſe, wo es polniſche Arbeiter — 
mit polniſchem Agitatlonsmaterial verſehen, das jederzeit auf Ver⸗ 
langen die Redaktion der 9 Robotnicza“ in 
Berlin O., Andreasſtr. 78a, in beliebiger Anzahl verſendet.“ Man 
ftebt, die Sozialiſten find eifrig an der Arbeit, die polniſchen Ar⸗ 
beiter für ihre Partei zu gewinnen. 

Aus der Provinz Poſen. 

r. Schwerſenz, 11. Juni. [Beim Pfingſtſchleßen 
der Schützengilde in Schwerſenz wurde am 9. d. Mts. der Flelſcher⸗ 
meiſter Joſeph Cabaliski als König eingeführt, als erſter Marſchall 
= . e Stephan Mlkokajewskt, als zweiter Herr Emil 

atulke. 

O Schroda, 10. Juni. [Verſetzung und Veterinär⸗ 
bezirke.] Wie der „Reichsanzeiger“ vom Sonnabend veröffent⸗ 
licht hit, it der hleſige Kreisthierarzt Jacob, welcher die Kreis⸗ 
thlerarztſtele des Kreiſes Schroda am 23. Juni 1881 übernommen, 
mithin 14 Jahre unſerer Stadt angehört hat, in die Kreisthlerarzt⸗ 
ſtelle der Kreiſe Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt mit dem Amtswohn⸗ 
ſitze in der Stadt Poſen verſetzt. Eine ſolche Stelle war unſeres 
Wiſſen bis jetzt nicht vorhanden, denn die Veterknär⸗Geſchäfte find 
bis dahin von dem jedesmaligen Depaxtements⸗Thlerarzt mit ver⸗ 
waltet worden. Der Herr Landwirthſchaftsmintſter hat aber, wie 
wir erfahren, eine Theilung der N Geſchäfte für noth⸗ 
wendig erachtet und eine Trennung der Bezirke inſofern angeordnet, 
als für die Veterinärbezirke Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt 
ein beſonderer Kreisthſerarzt angeſtellt wird und die Geſchäfte des 
Veterinärbtzirks Poſen⸗Stadt bis auf Welteres von dem 
Departements⸗Thierarzt, z. Z. Veterlnür⸗Aſſeſſor Heyne zu 
Poſen, wahrgenommen werden. Der Kretötbierarit Jacob wird, 
wie wir hören, feine neuen Amtsgeſchäfte in Poſen am 1. Juli 
4 . Sleschen 11 Junl. [Beurlaubung] Der bileſt 

eſchen, 11. Junk. eurla ex hleſige 
Keeisphyſttus Sanktätsrath Dr. Meinhof hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten einen Urlaub für die Zeit von ſechs Wochen vom 25. 
Juni d. J. ab 9 Die amtliche Vertretung übernimmt 
der benachbarte Krefsobyſikus Dr. Cohn aus Jarotſchin. 

d. Neuſtadt b P., 10. Junl. [Schüßenfeſt. Feuer 
Das diesjährige Pfinguſchießen endete geſtern mit der Einführung 
des zum Schützenkönig proklamirten Schwarzviehhändlers Peter 
Buklewicz. Nebenköntg wurde deſſen Bruder Johann Bukiewfcz. 
Ein Feſtmahl mit nachfolgendem Ball im neuerbauten Bruſt'ſchen 
Saale beſchloß das Feſt. — Heute Abend zehn Uhr brannte 
in dem fünf Kilometer von hier belegenen Dorfe Zgierſinko 
ein Guts⸗Wohngebäude total nieder. Mit großer Mühe konnten 
die Bewohner desſelben ihre Mobilien noch retten, während eine 
5 — Federvleh in dem Feuer umkam; man vermuthet Brand⸗ 


tung. 

X. Aus der Provinz, 9. Junl. Wir erzählten kürzlich von 
einem Bauern, der durch Großfeuer Had und Gut verloren hatte 
und deſſen vlerjähriges Kind in den Flammen umgekommen mar; 
in unſerem Bericht hieß es weiter, daß das Begräbniß des ver⸗ 
brannten Kindes erſt vor ſich gehen konnte, nachdem der Bauer dem 
Pfarrer 34 M. eingehändigt hatte. Der Bauer hatte fi, da ihm 
nichts als das nackte Leben geblieben, dieſes Geld leihen müſſen. 
Wir tragen noch nach, daß es ſich dier um einen katholiſchen 
Pfarrer handelt. 

U Bromberg, 11. Juri. [Der Mord, über welchen wir 
nach verichteden klingenden Mittheilungen Bromberger Blätter in 
der heutigen Mittagsnummer berichteten, ſtellt ſich nach den Er⸗ 
kundigungen unſeres eigenen Bromberger Korreſpondenten als eine 
falſche Vermuthung dax. Derſelbe ſchreibt uns: „Vorgeſtern wurde 
im Wäldchen bei Schleuſendorf (Miedzyn) am Kanal bie Leiche 
des Arbeiters Karl Wache aus Mledzyn gefunden. Obſchon 
äußerliche Verletzungen ſich an derſelben nicht wahrnehmen ließen, 
fo wurde doch die gerichtsärztliche Obduktion der Leiche angeordnet. 
Dieſelbe hat geſtern Nachmittag ſtattgefunden und ergeben, daß W. 
am Serafchlane und zwar infolge zu vielen Alkoholgenuſſes ver⸗ 
ſtorben iſt. Es lag alſo kein Todtſchlag vor, wie hier gerüchtweiſe 
verbreitet war. 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(57. Fortsetzung.) . [Nachdruck verboten.] 

„Mein lieber Bathurſt, Sie dachten nicht im geringſten 
an Ihr Leben, darauf will ich wetten. Der Schreck hatte Sie 
überwältigt, wie das eben leider in Ihrer Konſtitution liegt, 
und indem Sie in das Waſſer ſprangen, folgten Sie einem 
augenblicklichen Impuls, für den Sie nicht verantwortlich zu 
wachen find, und der in dieſem Falle für Sie und Iſabella 
ſegens reich geworden iſt. Es ift geradezu Unſinn, daß fie es 
ſich jo zu Herzen nehmen, da Sie doch ſehen, wie gut alles ab, 
gelaufen iſt!“ 

„Ja, es hat dieſe Wendung genommen, und ich danke 
Gott dafür; das ändert indeß nichts an der Thatſache, daß 
ich, ein enlgiſcher Gentleman, jo verächtlich gehandelt habe. 
Aber laſſen Sie Per nicht mehr davon ſprechen; es ift 
gelchehen und vorbei! Ich will Ihnen nun den Hergang 

erichten./ e 

jo Doktor hörte ſchweigend zu, nur hin und wieder bie 
Erzählung durch einen Ausruf unterbrechend, wie: „Der elendt 
Schurke! hätte ich ihn doch bei Zeiten vergiftet!“ oder: 
„Tapferes Mädchen! Es gehört Muth dazu, 
brennen, nicht davon zu reden, daß fie ihre Schönheit zerſtört 
gat. Kein kleines Opfer für eine Frau!“ Als Bathurſt 
über den Kampf im Hofe leicht binweg gehen wollte, 
zwang ihn der Doktor durch feine Fragen zu ausführlicher 
Darſtellung. zur is 


ch ſo zu ver⸗ f 


„Nicht ſo übel für einen Feigling, 
trocken. 


„Sie wiſſen ja, Doktor — es war kein Lärm dabei! 
Weiß der Himmel, welchen Ausgang es genommen, wenn ſi 
Piſtolen gehabt hätten. Aber ich kann jetzt nicht glauben, 
daß meine Nerven mich im Stiche gelaſſen haben würden, wo 
ſo viel auf dem Spiel ſtand und alles von meiner Geiſtes⸗ 
gegenwart abhing.“ 

; 5 nicht; ich bin überzeugt davon! Doch fahren 
Sie fort.“ 

„Nun, wie fühlten Sie ſich denn da?“ fragte der Doktor, 
ſobald Bathurſt in ſeinem Bericht an dem Punkte angelangt 
war, wo die Soldaten mit Gewehrſchüſſen an ihm vorüber in 
den Hof ſtürzten. „Das war doch Lärm, Geräuſch! Blieben 
Sie nun betäubt liegen?“ ' 

„Ich dachte garnicht daran“, entgegnete Bathurſt mit 
einiger Ueberraſchung. „Erſt jetzt, indem Sie mich darauf 
hinweiſen, fällt es mir auf, daß meine Willenskraft nicht einen 
Augenblick gelähmt war, und daß ich Fräulein Hannay ſo⸗ 
gleich anfaßte und mit ihr hinauseilte.“ 


„Es iſt wohl möglich“, ſagte der Doktor nachdenklich, 
„daß Sie von nun an für immer von Ihrem Leiden kurirt 
ind! Ich kann es nicht mit Beſtimmtheit ſagen, hoffe aber 
zuverſichtlich, daß, da Sie einmal den Schreck überwunden 
haben, es Ihnen auch künftig gelingen werde. Wie Menſchen 
häufig durch einen plötzlichen Unfall, einen ſchweren Sturz 
oder heftige ſeeliſche Erſchütterung derartige Nervenzufälle be⸗ 
kommen, ſo iſt es andererſeits ſehr gut denkbar, daß in Ihrem 


Bathurſt“, bemerkte] Falle der ſchnell erfolgende Sprung in das Waſſer und die 


nachherige Verwundung eine entgegengeſetzte Wirkung aus⸗ 
geübt und Sie für alle Zeit von Ihrer lähmenden Schwäche 


befreit haben.“ 

„Wenn ſich dieſe Hoffnung als wahr herausſtellt. 
Doktor“, ſagte Bathurſt in großer Erregung, „ſo will ich 
meinem Schöpfer dafür danken! Sowie wir nach Allahabad 
kommen, werde ich die Probe machen und, wenn ich ſie be⸗ 
ſtehe, mich ſofort als Volontär anwerben laſſen, um am Werke 
der Vergeltung theilzunehmen. Iſt es mir nur ein einziges Mal 
vergönnt, meinen Platz als Mann auszufüllen, ſo ſoll mir 
nachher jede Kugel willkommen ſein!“ 

„Sachte, ſachte, Mann! Die Vorſehung hat anderes mit 
Ihnen im Sinne. Nachdem Sie Ihren tollkühnen Ausfall in 
Dinnugghur überlebt haben und dem Angriffe auf die Boote 
entrongen ſtud, glaube ich nicht, daß Ihnen der Tod auf dem 
Schlachtfelde beſtimmt iſt. Aber es iſt Zeit, daß wir ab⸗ 
brechen; Iſabella wird nicht begreifen können, was wir fo 
lange miteinander zu reden haben, und ſie kann kein Wort 
mit den Eingeborenen wechſeln; das iſt unangenehm. Ste ſſt 
übrigens magerer geworden und hat ganz ihren elaſtiſchen 
Gang verloren. Letzteres freilich hat wohl darin feinen 
Grund, daß ſie auf bloßen Füßen geht — Schuhe haben 
großen Eiafluß auf den Gang. Sehen Sie ſich einen Herrn 
an, der immer feines, gut ſitzendes Schuhzeug trägt, und auf 
der anderen Seite einen Landmann, der in dicken, elſenbeſchla⸗ 
genen Stiefeln einherſtampft, — die Art, wie ſie gehen, wird 
ſehr verſchieden ſein. Ja, ja, Erzieh ung ändert den Gang des 
Menſchen ebenſowohl, wie den des Pferdes.“ — 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
g. Danzig, 10. Juni. [Verſammlung der Thier⸗ 


ärzte Weſtpreußens.] Geſtern hat hier die 31. Ver⸗ 
Bean des Vereins der 2 der Provinz Weſtpreußen 
n dem Reſtaurant des neuen Schlachthofes hierſelbſt ſtattge⸗ 


funden. Die Einrichtung des Schlacht⸗ und Viehhofes war natur⸗ 
emäß von allgemeinſtem Intereſſe. In der eigentlichen Ver: 
en wurde ein eingehender Bericht über die Verhandlungen 
es Bentral-Bereind gegeben und die Gründung einer Sterbekaſſe 
erwogen. Schließlich wurde hierfür eine vorberathende Kom: 
miſſion gewählt. An die Verſammlung ſchloß ſich bei herrlichſtem 
Wetter eine Dampferfahrt nach Zoppot, woſelbſt auch das Diner 
eingenommen wurde. I 

* Danzig, 10. Juni. [12. Verbandstag der deut⸗ 
[chen Gewerkvereine.] In der Sonnabend⸗Nachmittags⸗ 
ſitzung wurde der Antrag der Kaufleute Berlin VIII auf Ueber» 
weiſung der Hälfte der gezahlten Verbandsbeiträge zu a an 1 

wecken an dle einzelnen Gewerkvereine abgelehnt. Im Laufe der 
erhandlungen erichten Stadtrath Gronau⸗Danzig und betonte, 
daß er Namens der Stadt wünſche, daß alle getroffenen Beſchlüſſe 
dem Verbande den Ruhm eintragen, den ſie zum Zwecke haben. 
Es fet mit Befriedigung zu konſtattren, daß ſie alle auf dem geſetz⸗ 
lichen Boden ſtehen, womit der Verband einen großen Erfolg in 
der Oeffentlichkeit errungen habe. Er hege den Wunſch, daß di 
Verſammelten empfinden mögen, daß man auch hier in Danzig leb⸗ 
often Antheil an den Beftrebungen des Verbandes nehme. Die 
hebung von 5 Pfg. Extrabeitrag pro Jahr für unverſchuldet in 
Noth gerathene Genoſſen zur Vermeidung der ſehr häufigen Bitt⸗ 
eſuche wurde abgelehnt, dagegen ein Antrag Mauch⸗Berlin, die 
Bittgeſuche nicht mehr im Verbandsorgan zu veröffentlichen, 
angenommen. Nachdem alsdann das Budget erledigt worden war, 
wurde als Kaſſirer Klein, als Kontroleur Petersdorff, zu Reviſoren 
Weſtendorf, Winter und Geßner gewählt. 

In der geſtrigen letzten Sitzung wurde ein Antrag der Tiſchler, 
dahingehend, daß Leiſtenvergolder, ſofern an den betreffenden Orten 
leine eee beſtehen, den Tiſchlern zugeſellt werden, an⸗ 

enommen. Referent Mauch bemerkt in Betreff der Herbergen, 
aß die Berliner Herberge nicht von Berlinern, ſondern faſt nur 
von Auswärtigen benutzt werde, weshalb er um Ueberweiſung 
einer Beihilfe von 600 Mark vorſtellig wird. Der Antrag wird 
angenommen. Zwei Anträge auf Begründung einer Wittwen⸗ und 
Walſenkaſſe und einer Feuerverſicherungsgenoſſenſchaft Innerhalb 
des Verbandes werden abgelehnt, desgleichen ein Antrag auf Er» 
richtung einer Verbandsdruckeret, weil der Verband ein ſolches Riſiko 
nicht e will. Ein gemeinſamer Antrag mehrerer Orts⸗ 
verbände, der die Einrichtung einer Statiſtit über diezenigen Be⸗ 
triebe bezweckt, welche nur Arbeiter bis zu 40 Jahren beſchäftigen, 
wird angenommen. Sodann wurde als Ort des nächſten im Jahre 
1898 ſtattfindenden Verbandstages Magdeburg gewählt. Nachdem 
mehrere Beſchwerden zurückgewieſen waren, lag roch folgende Er⸗ 
klärung von Pulz⸗Bitterfeld vor: „Der Verbandstag macht die Er⸗ 
klärung der Berliner Gewerksvereinsverſammlung vom 19. No⸗ 
vember 1894 gegen die Abſchaffung des Rekursrechts der verun⸗ 
alückten Arbeiter an das Reichs verſicherungsamt und die Landes⸗ 
verſicherungsämter zu der ſeinigen und erklärt ausdrücklich: 
Alle Beſtrebungen, die darauf binztelen, das Rekursrecht 
der Arbeiter an das Reich und die Landes verſicherungs⸗ 
Aemter zu beſeitigen, laufen den Intereſſen der Wrbeiter 
und allen Rechtsgrundſätzen zuwider, ſchädigen das Anſehen 
des Reiches und ſind darum mit aller Kraft zu be⸗ 
kämpfen.“ Dieſe Erklärung wurde angenommen. Sodann 
theilte der Verbandsanwalt mit, daß es boraeitern gelungen fet, in 
Danzig einen Ortsverein der Schneider zu gründen. Die Verſammlung 
beichliegt ferner, daß die auf gegenwärtigem Verbandstage gefaßten 
Beſchlüſſe mit dem 1. Okt. in Kraft treten. Weiterhin wurde beſchloſſen, 
durch das Bureau von Berlin aus eine Dankadreſſe an Ober⸗ 
bürgermeiſter Baumbach⸗Danzia zu richten. Darauf wurde dem 
Danziger Ortsausſchuß für die gute Aufnahme gedankt. Dr. Max 
Hirſch ſprach dem Bureau und dem Vorſitzenden feinen Dank 
aus. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Vorſitzenden und das 
Bureau. Hiermit wurde der Verbandstag geſchloſſen. 

* Görlitz, 10. Junk. bhedrama.] In dem naben 
bömiſchen Orte Warnsdorf verſuchte der Grünzeughändler Proſſe 
ſeine Frou ums Leben zu bringen. Mittels eines Schuſtermeſſers 
verwundete er ſie lebensgefährlich. Sodann brachte er ſich da⸗ 
durch 1 en bel, daß er ſich mittelſt eines Raſir⸗ 

d 


meſſers die Adern des Handgelenks durchſchnitt Es beſteht nach 
dem „B. a. d. R.“ wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens der 
beiden Schwerverletzten. 
* Glogan, 10. Junt. [Amts vorſteher und Lehrer.] 
ge kaum glaubliche Geſchichte erzählt der „N.-Schl-Anz.*. 
misvorſteher Wilhelm von Klitzing auf Kolzig, Kreis Grünberg, 
batte am erſten Pfingfifelertag den Lehrer Fürderer aus Grün⸗ 
wald in amtlicher Eigenſchaft zu ſich beſtellt, um von demſelben 
Auskunft zu erfragen über den Verbleib eines Jagdgewehres, das 
Lehrer F von einer wegen Jagdvergehens in Unterſuchung ſtehen⸗ 
den Perſönlichkeit gekauft haben ſollte. Als der Vernommene der 
Wahrheit gemäß verſicherte, daß des Gewehr nicht in feinen 
Händen jet und er auch nicht wüßte, wo dasſelbe zu finden ſel, 


Bathurſt konnte nicht umhin zu lachen, als der Doktor 
ſo in ſeine gewohnte Redeweiſe verfiel. 

„Sind Ihre Füße nicht zu zart, Iſabella?“ fragte der 
letztere neckend, als er das junge Mädchen eingeholt hatte. 

„Nein“, antwortete ſie mit einem Lächeln, „es kommt 
mir nur etwas ſeltſam und ungewohnt vor. Ich hätte nie 
gedacht, daß ich für Staub und Sand ſo dankbar ſein würde; 
es geht ſich ſo weich wie auf einem Teppich.“ 

„Sie brauchen ſich nur vorzuſtellen, Sie wären an der 
See und ſchritten über die Dünen, ſo werden Sie ſich voll⸗ 
kommen behaglich fühlen.“ 

Iſabella lachte. „Es würde allzuviel Phantaſie erfor⸗ 
dern, Herr Doktor, wenn man ſich bei dieſer tropiſchen Hitze 
an unſere engliſche Küſte träumen und ſich einreden wollte, 
erfriſchenden Seewind zu athmen. Leichter ſcheint es mir, daß 
ich alle Unbequemlichkeiten zu vergeſſen ſuche und mir einbilde, 
ein wirkliches Hindumädchen zu ſein.“ 

Sie trafen nur ſelten Leute auf dem Wege, und Nie 
mandem fiel die kleine Geſellſchaft auf. Mit Dunkelwerden 
machten ſie Halt, nicht weit von einem Dorfe, das ſie in der 
Entfernung liegen ſahen. Rudſchub ging hin, um Lebens⸗ 
mittel einzukaufen und zugleich Erkundigungen einzuziehen, und 
brachte die Nachricht mit, daß die Engländer Dong einge⸗ 
nommen und beide Schlachten gewonnen hätten. An der 
Brücke war der Sieg ein ſo ſchneller und vollſtändiger geweſen, 
daß die Sepoys nicht Zeit gefunden hatten, ihr Vorhaben, 
die Brücke in die Luft zu ſprengen, zur Ausführung zu 


bringen. 
uz wurde nun berathſchlagt, ob ſie das britiſche Heer 


verlangte der Amte vorſteher von F., daß dieſer ſeine Ausſage be⸗ 
ſchwören ſollte. F. lehnte dieſes Anſinnen jedoch mit dem Hin⸗ 
weis ab, daß der Amtsvorſteher zur Eldeg abnahme nicht befugt 
ſel. Der Amtsvorſteher beharrte auf feinem Verlangen, und als 
F. ſeinerſeits ebenfalls bei ſeiner Weigerung verdlieb, gerieth der 
Amtsvorſteber in immer größere Erregung und ließ ſich zu 
ſchweren Beleidigungen des F. und deſſen abweſender Gattin hin⸗ 
reißen. ſchließlich ging der Zorn des Amtsvorſtehers fo weit, daß 
er den Vernommenen körperlich mißdandelte und blutig ſchlug, 
ſo daß dieſer um Hilfe rufen mußte. 
verſtändlich bei Gericht und bet den zuſtändigen Behörden an⸗ 


hängig gemacht. 

8 atibor, 10. Junt. [Verſuchter Gift mord. 
Von der Köchin des hieſigen Kaufmanns M. wurde der „Bresl. 
Ztg.“ zufolge am Sonnabend verſucht, ihre Herrſchaft ums Leben 
zu bringen. Zum Zwecke der Ausrottung des Ungeziefers war in 
der Wohnung von einer Kammerfägerin Arſenik ausgelegt worden. 
Dieſes ſammelte das Mädchen, dem einige Tage vorher die Stel⸗ 
lung gekündigt worden war, und ſchüttete eine erhebliche Quan⸗ 
tität in das Mehl, von dem ſie die Klöße zubereitete. Die Fa⸗ 
milie, bis auf den Sohn, genoß die Spelſe, ohne daß der Genuß 
ſogleich Folgen nach ſich zog. Erſt gegen 5 Uhr Nachmittags 
ſtellten bei den Perſonen, welche von der Speiſe genoſſen 
hatten, heftiges Erbrechen ein. Der jchleuntaft herzugezogene Arzt 
ſtellte Arſenikvergiftung ſeſt und feinen Bemühungen gelang es, 
jede weitere Gefahr für das Leben der Bedrohten zu befeitigen. 
wegen das rachſüchtige Mädchen iſt die Unterſuchung eingeleitet 
worden. 

* Beuthen O.⸗ S., 9. Juni. [Ein verdächtiger 
Todesfall] iſt nach der „Bresl. Ztg.“ geſtern in Beuthen 
vorgekommen. Der Fleiſcher⸗Lehrling Süßmann, bei Fleiſcher⸗ 
meiſter Schleſinger dort in der Lehre, wurde mit Fleiſch nach Ra⸗ 
dzionkau geſandt. Unwohl kam er zurück und klagte über heftiges 
Abweichen und Krampf in den Beinen. In die elterliche Behauſung 
nach Roßberg geſchickt, verſtarb er alsbald unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen. Die Lelche des Süßmann wurde ſofort nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft, wo deren Sezirung Nachmittag 
ſtattfinden ſollte. 

* Kreuzburg, 10. Juni. [Selbſtmord eines Ge, 
richtsvollztehers.] Der biefige Gerichtsvollzieher Sch. 
machte am Sonnabend ſeinem Leben aus bisher unbekannten Grün⸗ 
den durch Erſchießen ein Ende. Sch. war verbeirathet und er⸗ 
freute ſich bei ſeinen Vorgeſetzten des größten Vertrauens. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 10. Junl. Eine einzig⸗ 
artige Auszeichnung fit, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, am Sonnabend dem Füſilierbataillon des 2. Garderegiments 
gu Fuß zu Theil geworden. Der Kalſer verlieh dieſem zur Er⸗ 
nnerung an den verſtorbenen General⸗Oberſten der Infanterle 
von Pape die Kette des Hohenzollernſchen Hausordens, die der 
General zu feinen Lebzeiten getragen, in eigener Perſon in dem 

ofe der Kaſerne des Regiments. Die Verleihungsordre trägt im 

ndenken an den Tag, an welchem der Kaiſer als Kronprinz 
ſeinem Vater die ihm unterſtellte Brigade in Charlottenburg vor⸗ 
beiführte, das Datum des 29. Mai. 

Als der Kaiſer am Donnerſtag mit der kleinen Fregatte 
„Royal Lutſe“ eine Segelfahrt auf dem Wannſee bei friiher öſt⸗ 
licher Briſe unternahm, kenterte dicht in der Nähe ein kleines Boot, 
das von dem in Berliner Seglerkreiſen bekannten Herrn Eichmann 
eführt wurde. Der Kater, welcher den Unfall zuerſt bemerkte, 
5 ſofort die begleitende Dampfpinaſſe zur Hilfeleiſtung, die 
inſofern ſehr von Nöthen war, als das ſtark geballaſtete kleine 
Segelboot gleich ſank und Hr. Eichmann aufs Schwimmen ange⸗ 
wieſen war. Er wurde an Bord der Pinaſſe ſehr freundlich auf⸗ 
genommen und, nachdem noch ſein auf dem Waſſer treibender Rock 
und der Hut aufgefiſcht waren, nach feinem Woonſiz am Wannſee 
befördert. Der Kaiſer ſprach ſich über die ſchnelle Rettunzsthat 
ſehr befriedigt aus. 

In der Ausſtellung der Ehrengeſchenke 
zum 80. Geburtstage des Fürkten Bismarck iſt geſtern der dritte 
Saal eröffnet worden. Das intereſſanteſte und bemerkenswertheſte 
Stück dieſes Saales iſt eine gewaltige Pyramide, die aus all den 
tauſend und abertauſend Poſtkarten und Depeſchen zuſammenge⸗ 
ſetzt iſt, die der Fürſt zu ſeinem Geburtstage erhalten hat. 
Prachtvolle Adreſſen, von denen beſonders die der Stadt Rüden⸗ 
ſcheld wegen ihrer einfachen und doch höchſt geſchmackvollen Aus 
ſtattung auffällt, Ehrenſchilde von den Frauen der Provinz 
Poſen, der Berliner Fleiſcherinnung u. a. ſtehen in traulichſtem 
Verein mit praktiſchen und unpraktiſchen, geſchmackvollen und 
geſchmackloſen Gegenſtänden aller Art. Marzipantorten, Thon⸗ 
759 1 Seifenkartons, Streichholzbüchſen, ein Falzbein, Spazier⸗ 
töde und vieles andere mehr findet ſich dort. In einem anderen 
Saale iſt jetzt der Ehrenpallaſch des Katjerd aus 
geſtellt, der bei der Eröffnung der Ausſtellung noch nicht zu⸗ 
gänalich war. Auch das zweite kalſerliche Geſchenk, das Petſchaft 

alſer Wilhelms I. tft dort zu ſehen. 

Der Umbau des Opernhauſes hat begonnen und 
ſelt Sonnabend umgtebt ein Bretterzaun das Gebäude. Zunächſt 


aufſuchen oder ſich nach Allahabad wenden ſollten. Sie ent⸗ 
ſchieden ſich für das letztere, und ſetzten am nächſten Tage 
ihre Reiſe in der Weiſe fort, daß ſie nur kurze Märſche wäh⸗ 
rend der kühleren Morgen⸗ und Abendſtunden machten, um die 
Frauen nicht zu ſehr zu ermüden. Nach drei Tagen langten 
ſie bei dem Fort an. Sie fanden es angefüllt mit Damen, 
die ſich aus der Umgegend hier zuſammengefunden hatten. 
Die Männer thaten Dienſt bei der Garniſon; dreißig junge 
Leute hatten ſich Havelocks Reiterkolonne als Freiwillige 
angeſchloſſen. 

Sobald der Doktor ſich ſelbſt und ſeine Begleiter zu er⸗ 
kennen gab, wurden ſie mit großer Theilnahme und Freund⸗ 
lichkeit begrüßt. Die Damen nahmen ſogleich Iſabella in ihre 
Mitte, und Bathurſt und der Doktor ſahen ſich ſchnell von 
einer eifrigen Gruppe umringt, die begierig war, Näheres über 
Cawnpore zu erfahren. Der Sieg bei Dong war bereits 
bekannt; denn am Tage des Gefechts hatte Havelock einen 
Boten mit der Bitte um Verſtärkung geſandt; und General 
Neil, der das Kommando in Allahabad führte, war mit zwei⸗ 
hundertunddreißig Mann vom 84. Regiment aufgebrochen und 
hatte bei der Entſcheidung der Schlacht mitgewirkt. 

„Ich habe abſichtlich nichts von der Metzelei in Cawn⸗ 
pore erzählt“, ſagte der Doktor nachher zu Bathurſt. „Sie 
hätten es nicht geglaubt oder mich mit Fragen todtgemacht. 
Schlechte Nachrichten kommen immer noch früh genug.“ 

Ihre erſte Erkundigung hatte Wilſon gegolten; und ſie 
hörten zu ihrem größten Vergnügen, daß er wohlbehalten 
angekommen und jetzt mit der kleinen Reiterſchaar ausgezogen 
ſei. Kapitän Forſter, nach welchem ſie dann zunächſt fragten, 


FCC 


Die Angelegenheit iſt ſelbſt⸗ D 
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werden die Verbindungs⸗Kanäle und Leitungen mit dem Ma⸗ 
ſchinenhauſe auf dem Grundſtücke des Prinzeſſinnen⸗Palais für 
die elektriſche Beleuchtung vervollſtändigt. Im Theaterraume 
ſieht es nach der „Kreuz⸗ Ztg.“ nicht ſehr erdaulich aus. Die 
Sitzplätze des Parketts und der Logen ſind abgebrochen, der 
Fußboden iſt aufgeriſſen, und während die Bühne ein eiſerner 
Vorhang derſchließt, ſteht man zwiſchen den morſchen Balkenlagen 
zu ebener Erde hinab in eine Tiefe, in einen geräumigen Keller⸗ 
raum, deſſen Boden von ſchmutzigem Sande ausgefüllt wird. 
azu machen die bei Tageslicht in ihrem verblichenen Anſehen 
erſt recht hervortretenden Goldverzterungen an den Brüſtungen 
der Logen, ebenſo die rothen Tapeten dahinter einen recht un⸗ 
ſchönen Eindruck. Sobald nun auch die Wandelgänge und ihre 
Fußböden beſeitigt ſind, werden die Röhren für die Dampf⸗ 
waſſerhetzung gelegt. Dann gebt es an die Wiedergerſtellung 
des Zuſchauerraumes. Da die Winkel und Entrees der Wandel⸗ 
gänge wegfallen, wird etwas Raum für das Parkett ge⸗ 
wonnen. Mit dem inneren Ausbau iſt der Architekt Klemens 
. Besuch, der ſchon beim Umbau des Schauſplelhauſes mit⸗ 
ge at. 


Unter lautem Knall platzte am Sonntag früh gegen 
7¼ Uhr einem Dampfſtraßenbahnwagen, der nach dem Nollendorf⸗ 
platze zu fuhr, an der Ecke der Maaßenſtraße und des Winterfeld⸗ 
platzes das Siederohr; im Augenblick war der ganze Wagen in 
Dampf gehüllt. Die Mitfahrer waren mit dem bloßen Schrecken 
davon gekommen; die Erſchütterung aber war fo befiig geweſen, 
daß der in Cylindern vorn auf der Maſchine vorräthig gehaltene 
Cokes in der ganzen Umgebung der Unfallſtelle umhergeſtreut lag. 
ei gas mußte außer Betrieb geftellt und durch eine andere 
erſe £ 


Ein bedauerlicher Unfall hat fit am Sonntag Nach⸗ 
mittag auf der Oberſpree zugetragen. Der Dampfer „Howald“ 
der Neuen Dampfergeſellſchaft befand ſich um 5 Uhr in der Nähe 
des Vergnügungd » Etabliffements Wilhbelminenhof, als ihm ein 
Boot mit zwei Inſaſſen, einem Herrn Anders aus Berlin und 
feiner Braut, entgegenkam, das ſich bemühte, dem in voller Fahrt 
befindlichen Dampfer auszuweichen Der Dampfer, der nach der⸗ 
ſelben Seite ausweichen wollte, rannte dabei in den Stiel des 
Bootes, das durch den ſtarken Anprall umſchlug, wobei die 
Inſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Der mit den Wellen kämpfende 
Anders kam in die Schraube des Dampfers, die ihm belde Ober⸗ 
ſchenkel auftiß. Die gefährliche Situatton erkennend, in der ſich 
der Verunglückte befand, eilte die Frau eines Bootsverlethers aus 
Wilhelminenhof ibm mit einem Boote zu Hllfe und mit Unter⸗ 
ſtützung des Perſonals eines gerade die Unglücksſtelle paſſtrenden 
Dampfers der Geſellſchaft Stern, der ſofort anhielt, wurden beide 
Perſonen mitteln Rettungsgürt ls dem feuchten Element entciſſen. 
Nachdem dem verletzten Anders ein Nothverband angelegt, wur⸗ 
den beibe Verunglückte von einem vorbeifahrenden Pollzeldampfer 
aufgenommen und nach Berlin in ein Krankenhaus gebracht. 

Ein entflodener Bienenſchwarm batte ſich am 
Sonnabend auf einem Baume an der Ecke der Brunnen⸗ und 
Anklamerſtraße niedergelaſſen und umſchwirrte die Vorübergehen⸗ 
den in bedrohlicher Welſe. Endlich fing ein Gärtner die Königin 
ein und ſteckte ſie in einen Korb. Das Volk umſchärmte dieſen 
lange Zeit, ehe es durch eine kleine Oeffnung ebenfalls hineinflog. 


+ Zum Prozeß Mellage. Im „Berl. Tabl.“ werden folgende 
Erklärungen veröffentlicht: I. In dem berüchtigten Aachener 
Prozeſſe, der die ſcheußlichen Zuſtände des Alexianer⸗ 
kloſters Mariaberg aufdeckte und ſich zu einer ſchweren 
3 gegen die Anſtalt und namentlich auch gegen die Anſtalts⸗ 


a elle 5 a einer der letzteren, Herr Dr. Capellmann, den 


als Geſin 
klamtren. Ich weiß nicht, womt h gegen Herrn Dr. abe ce 
gefündigt babe, daß er mir Solches antbun konnte. Nicht meinen 


Fachgenoſſen gegenüber, die mich alle kennen, ſondern dem Publikum 
gegenüber weile ich dieſe Bundesgenoſſenſchaft ausdrücklich und 
öffentlich zurück. Wir kennen in der Bremiſchen Irrenanſtalt 
weder Zwangs⸗ noch Strafmittel, weder Iſoltrungen noch Tobzellen, 
ſondern Alles iſt auf dem freieſten Fuße eingerichtet. Ich darf mich 
hierin auch auf meine zahlreichen Schriften beziehen. Deshalb iſt es 
mir unerfindlich, wie Herr Dr. Capellmann derartige Anſchuldigungen 
gegen mich erheben kann, es müßte denn ſein, daß er die Ver- 
handlungen des „Vereins deutſcher Irrenärzte“ vom Jahre 1893 
falſch verſtanden und die Miß handlungen Kranker in der Bremer 
Irrenanſtalt, die von dem Bielefelder Pflegeperſonal begangen 
worden waren, irrthümlicher Welle auf mein Konto geſchrieben 
2 5 * 8 e ek 8. Zunt 1895. Dr. Scholz, Direktor 
de rgen⸗Aſyls. 

II. N der Bremer Irrenanſtalt 
als Aſſſſtenzärzte thätig geweſenen oder noch thätigen 
Aerzte leben ſich veranlaßt, gegen die am Ende der Aachener 
Prozeßverhandlungen gemachten Aeußerungen des Herrn Dr. 
Tapellmann bezüglich der hiefigen Irrenanſtalt und ihres Leiter 
auf das Allerentſchtedenſte zu prözeſttren. Dieſe Meußerungen 
ſtehen in direktem Widerspruch mit den Grunbfägen der bierorts 
geübten Behandlungsmetzode Geiſteskran = und zeugen nur von 
der völligen Unkenntniß der Verbältniſſe in bieſiger Irrenanſtalt 
und der von Herrn Direktor Scholz vertretenen Prinzipien der 


war in Allahabad nicht geſehen worden; auch hatte man nichts 
von ihm vernommen. 

„Wohin gedenkſt Du zu gehen, Rudſchub?“ fragte Bat⸗ 
hurſt den Gaukler am anderen Morgen. 

„Nach Patna“, ontwortete dieſer. „Ich habe Freunde 
dort, und werde in der Stadt bleiben, bis der Krieg beendet 
iſt. Ich ſehe nun, daß Du Recht hatteſt, Herr, und daß 
Dein Volk ſiegen wird. Noch heut Nachmittag brechen wir 


auf.“ 

Der Doktor hatte ſo viele Bekannte in Allahabad, da 
es ihm nicht ſchwer wurde, Geld zu verſchaffen; un 
Bathurſt und Iſabella kauften zwei der ſchönſten Armbänder, 
die ſie von den Damen im Fort bekommen konnten, und über⸗ 
reichten ſie Rabda beim Abſchiede mit den herzlichſten Worten 
und der Verſicherung ihrer innigſten Dankbarkeit für fie und 
ihren Vater. f 

„Wir werden Dein in Liebe gedenken, ſo lange wir leben, 
Rabda“, ſagte Iſabella. „Dein Vater hat mir Eare Adreſſe 
gegeben, und ich will oft an Dich ſchreiben.“ 

„Lebe wohl, Dame. Das große Meer ſoll uns nicht 
trennen; Rabda wird, wie im Gefängniß, ſo auch in Deiner 
Heimath im Geiſte bei Dir ſein. Was wir gethan, bedarf jo 
großen Dankes nicht. Hat nicht mein Herr ſein Leben für 
mich gewagt? Mein Vater und ich werden nie vergeſſen, wie 
viel wir ihm ſchulden. Ich freue mich, daß Du ihn glücklich 
machen wirſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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E Helbing. Dr Overbeck. Dr. J. Meter. Or Donnemann. 
+ Eine „gefüllte“ Tribüne. Der „Bresl. Morgen: Ztg. 
berichtet man aus Paſewalk: Zum Beſuch des Kalſers bei der 

ohenfrledbergfeler der Paſewalker Küraſſtere war in der Stadt 

aſewalk eine weite, vielen Hunderten Platz gewährende Tribüne 
errichtet worden. Ein großſtädtiſcher Unternehmer hatte von der 
Stadt den Platz gemiethet und auf ſeine Koſten die Tribüne ge⸗ 
baut. Die ſo geſchaffenen Plätze ſollten verkauft werden und die 
Preiſe waren auf 10 M., 6 M. u. f. w. feityeleßt. Die Rechnung 
war nicht übel, aber fte war ohne die Kleinſtadt gemacht. Soviel 
giebt man in Pasewalk und Umgegend, ſelbſt wenn es den Einzug 
des Kalſers zu ſchauen gilt, nicht aus. Von den Tribünenplätzen 
wurden nur wenige veräußert; der größte Theil blieb unverkauft 
und demgemäß leer. Ringaum eine dichte ſehnſüchtig harrende 
Menge, auf der Tribüne Lücke an Lücke. Da traf, kurz dor der 
Ankunft des Katfers, der frühere Miniſter, jetzige Oberpräſident 
v. Puttkamer ein und überſchaute mit einem Blick die ganze Rage. 
„Mit einer ſolchen Tribüne können wir doch Majeſtät nicht em⸗ 
pfangen“, bemerkte der Oberpräftbent. „Da muß für Belebung 
geſorgt werden.“ Sofort wurden Boten ausgeſandt, die Alle 
ringsum einluden, ſichs geſälliaſt auf der Tribüne beqxem zu 
machen. Der Unternehmer widerſprach, wurde aber mit dem Hin⸗ 
weis auf die höheren Rückſichten, die bier in Frage kämen, berubtat. 
Genug, die Tribüne war dſcht beſetzt und das Einzugsbild war 
durck keine ſtörende Lücke beeinträchtigt. 

Wie Gounod Komponift wurde. Der vor anderthalb 
Aabren eſtorbene Komponiſt Charles Gounod hat Memoiren 
Hinterlafien, welche nächſtens erſcheinen ſollen. Die „Revue de 
Paris“ veröffentlicht ſchon jetzt die erſten Kapitel, worin Gounod 
eine Jugendgeſchichte bis zu dem Zeitpunkt erzählt, wo er mit 

em Römerprels des Pariſer Konſervatoxiums ausgezeichnet nach 
talten zog. Gounods Mutter, Bictotre Lemachols, war eine ſehr 
ervorragende Frau. Sie ſtammte aus einer Richterfamilie von 
Rouen, welche durch die Revolutlon verarmte. Victolre war ger 
nöthigt, ihren Unterhalt durch Klavierſtunden zu erwerben. Da 
ſich in Rouen Niemand fand, bet dem ſie ſich weiterbilden konnte, 
reſſte fie alle breit Monate nach Parts, um die Rathſchläge Adams, 
des Vaters des berühmten Komponiſten, zu empfangen. Mit 26 
ahren betrathete ſie im Jahre 1806 den 47 jährigen Maler 
rancois Louis Gounod. Aus dieſer Ehe entſprangen zwei Söhne, 
der früh verſtorbene Ingenieur Urbain Gounod, der 1807 geboren 
wurde, und der Kompontit, der am 17. Juni 1818 zur Welt kam. 
Gounods Vater wurde als Zeichner ſehr geschätzt. Nach der Mei⸗ 
nung ſeines Sohnes iſt er nur durch übertriebene Gewiſſenhaftig⸗ 
keit und feine ſchwache Geſundheit verhindert worden, in feiner 
Kunſt Bedeutendes zu leſſten. Der Maler Gounod ſtarb im Jahre 
1823 und ließ ſeine Familie in bedrängter Lage zurück. Seine 
Mutter griff nun wieder zu ihrem früheren Beruf als Klavler⸗ 
lehrerin und zog auf dieſe Weiſe ihre beiden Kinder groß. Gounod 
zeigte ſchon früh muſttaliſche Anlage. Noch bevor er recht ſprechen 
konnte, wußte er dur und moll zu unterſcheiden, denn er ſagte 
einmal zu ſeiner Mutter, als er einen Straßenſänger in moll 
— hörte: „Maman, pourquoi il chante en do qui plore (pleure)?“ 
it ſechs Jahren hörte Gounod die erte Oper. Es war Webers 
Freiſchütz“. Einen viel nachhaltigeren Eindruck jedoch machte 
m merkwürdſgerweiſe Roſſinſs „Dtbello“, den er mit 13 Jahren 
In der italieniſchen Oper von Rudint und der Malibran hörte. 
Nunmehr erklärte er feiner Mutter, daß er Muſtker werden wolle. 
Die Mutter hatte andere Abſichten. Da ſich Gounod im Lyzeum 
als guter Lateiner erwies, ſah ſie in ihm einen künftigen Profeſſor. 
Der Proviſor des Lyzeums Henry IV., Poirſon, wurde als Schieds⸗ 
richter aufgerufen. Er ſchried dem Knaben ein Gedicht auf, es 
war bie berühmte Romanze aus Mehuls „Joſef“, welch: Gounod 
damals noch nicht kannte, und befahl ihm, dieſe Worte ſofort in 
Muſik zu feben, Der Verfuch fiel jo befriedigend aus, daß Polxſon 
ounob umar und ausztef: „Gehe und mache Muſik!“ Nun 
ergab ſich Frau Gounod in das 850d und führte ihren Sohn 
zu dem deutſchen Lehrer der era tion Reiche, erſuchte dieſen 
aber, den Zögling nicht zu ermutbigen, fondern ihm die Sache 
möglichſt ſchwer zu machen. Als ſie ſich nach einiger Zeit bel 
Reicha erkundigte, was er von ihrem Sohne halte, ſagte dieſer: 
Ich glaube, liebe Frau, daß es nicht möglich iſt ihn abzuſchrecken. 
Nichts wird ihm läſtig, Alles intereſſirt und beluftigt ihn. Und 
was mir beſonders an ihm gefällt, er will immer das Warum 
wiſſen.“ Bald darauf hörte Gounod zum erſten Male auf den 
Rath Reichas Mozarts „Don Juan“, der ihm für ſein ganzes 
Leben das größte Kunſtwerk geblieben ift. 

+ Londoner Elend. Der engliiche Statiſtiter Charles Booth 
bat wieder einige Bände ſeines Rieſenwerkes über „Life and 
Labour of the People of London“ (Leben und Arbeit der Londoner 
Bevölterung) berauögegeben, In dieſen Büchern findet man die 
Wirthſchaftlichen Dinge geſch . wie ſie find. Im Stadttheile 
Kenſington — und das iſt kein Armendſſtrikt — giebt es 12000 
ons boltungen ohne einen Dien kboten, 172000 Familien wohnen 
n London in je einem einzigen Zimmer. 189 000 haben je nur zwei. 
Die Schlüſſe daraus find leicht zu zlehen. 

+ Sumoriftifches. neger Schlußfolge⸗ 
rung. Lehrer: „Wenn eine ſen rechte und eine wagerechte Linte 
in einem Punkt zufammenfließen, was bilden fie dann “ — 
Schuler: „Einen Klex!“ — — Er kennt ſich! Student (zum 
Feuchten ausgehend): „Na, gute Nacht, Mutter!“ — — 

unbegreiflich. Hebeamme (mit dem Neugeborenen eintretend): 

Herr Proſeſſor, grafullre! Sie haben einen prächtigen Jungen 
bekommen!“ — Profeſſor (das Kind erſtaunt betrachtend): „Hm! 
böchſt in tereſſanter Fall. So jung und ſchon eine Glatze!“ 


Verſicherungsweſen. 


* Teutonia in Leipzig. In der Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Abtheilung gingen im Monat Mai 1895 ein 484 
Anträge über 1 369 800 Mark Verſicherungsſumme und 463 Mark 


Jahresrente, während 423 Anträge über 1176 625 Mark Verſiche⸗ | g 


rungsſumme und 528 M. J bresrente Annahme fanden. Der 
Verſicherungsbeſtand bob ſich bis Ende Mai 1895 auf 59 798 Ver⸗ 
ſicherxungsſcheine über 141 925 939 M. Verſicherungsſumme und 
145 693 M. Jahresrente. Durch Todesfall der Verſicherten wur⸗ 
den im Mal 134 671 M. fällig. Trotzdem die Teutonta eine 
Aktiengeſellſchaft iſt, gewährt ſie ihren mit Dividende⸗Anſpruck Ver⸗ 
ſicherten auch die Vortheile einer Gegenſeitigkeitsgeſellſchaft Die 
Gewinnquellen, welche die Bank neben und außer dem Geſchäft 
der dividendeberechtigten Verſicherungen beſitzt (Zinſen aus dem 
eingezahlten Aktienkapital und dem Kapital⸗Reſerveſonds, Gewinn 
aus Renten⸗, Ausſteuer⸗, Unfallverſicherung u. ſ. w.), decken ſchon 
für ſich allein reichlich den Gewinnantheil, den ie Aktionäre er: 
halten, jo daß durch denſelben die Dividende der Verſicherten in 
feiner Weiſe geſchmälert wird. — In der Unfallverſiche⸗ 
rungs⸗Abtdetlung wurden im Mat 108 Schadenfälle angemeldet. 


8 Marktberichte. 


» Berlin, 8. Juni. [Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Schultze u. Sohn in Berlin.] Bel der überaus frucht⸗ 
baren Witterung iſt die Produktion einc große und find die Zu⸗ 
fuhren ſehr bedeutend. Aber trotz der billigen Preiſe war der 
Abſatz in dieſer Woche fo ſchwach, daß nur äußerſt wenig verkauft 
und der größte Theil zu Lager genommen werden mußte. Preiſe 
konnten ſich daher nicht halten, wurden abermals um 7 M. er- 
müßigt und ſchließt die Woche in recht flauer 3331 Land⸗ 
butter: Die vielen abfallenden und unhaltbaren Qualttäten Hof⸗ 
butter, welche zu jedem Preiſe angeboten werden, beeinfluſſen den 
Abſatz in Landbutter und ließen ſich, trotz obermals ſtark er⸗ 
müßigter Vreiſe, Umſätze nicht ermöglichen. — Amtliche Notl- 
rungen der von der ſtändigen Deputation gewählten Notitungs- 
Kommiſſion. Preiſe im Berliner Großhandel zum Wochendurch⸗ 
ſchnitt per comptant. — Butter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
butter Ia. 50 Kilogramm 78 M., IIa. 72 M. IIIa. — M. 
abfallende 68 M. Landbutter: Preußiſche 65—70 M., Netzbrücher 


65—70 M., Pommerſche 65—70 M., Polniſche 65—70 M., Bayertiche | L 


Senne —;— M., Bayeriſche Lande —,— M., Schleſiſche 65 bis 
70 M., Galtziſche —— 


„ Margarine 30—6) M. — Ten⸗ 
denz: 


lau. 

TE tie: 11. Juni. [Brivatbertiät) Bel ſchwachem 
Verkehr war die Stimmung ſehr ruhig und Preiſe blieben un⸗ 
verändert. 

Weizen wenig Umſatz, weißer per 100 Kilogramm 
15,70 16.00 M. gelber per 100 Kilogr. 15.60 —15,90 M., feiniter 
über Notiz. — Roggen ſchwach behauptet, per 100 Kilogramm 
12.30 —12,50— 13,00 Mark. — Gerſte ohne Umſatz, per 100 
Kllogramm 9,00 bis 10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinſte 


darüber. — Hafer unverändert, per 100 Kilogramm 
11,70 12.30 — 12,60 M., feinſter über Notlz. — Mais fait 
1 er 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. — 
rbfen ſchwaches 100 Kilo⸗ 
ramm 11 25 ark, toria= 


— Bohnen 


blaue 7,.00—7,35 M. — Wicken ſchwer verkäuflich, per 100 Kilo⸗ 
gramm 10,00 bis 10,50 M. — Schlaglein rubig, per 100 
Kilogr. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
los. — Hanflaat ſchwach angeboten, per 100 s 
bis 22 e. — Rapskuchen unveränd., per 100 Kllo ſchleſiſche 
10,50 11,00 M., September⸗Oktober 10,75 11 M. — Lein ⸗ 
kuchen unveränd., per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 12,25 — 12,50 
Mark, fremder 11,75 bis 12,25 M., September⸗Oktober 12 50 bis 
12,75 Mark. — Palmkernkuchen unveränd., per 100 Kllogr. 
9,00 —9,50 Mark, September ⸗ Oktober 925-975 Mark. — 
Mehl ruhig. per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Wetzen- 
mehl 00 22,75 —23 25 Mark. — Roggenmehl 00 20,75—21,25 
M., Roggen⸗Hausbacken 20,50 — 20,75 M. — Roggenkfuttermehl 
per 100 Klogramm inländiſches 8 60 —9,00 M., ausländiſches 8,00 
bis 8 40 Mark. — Weizenkleie 1900 per 100 Kilogramm inländ. 
8,20—8,60 M., ausländ. 7.80 8.20 M. — S p N fein 
r. \ 


ſchwer verkäuflich, per 50 Kilo 1,20—180 M. 2 Ltr. 
— Kartoffelmebl und Kartoffelſtärke ſeſt, per 100 
Kllogramm 17,09—17,25 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilogramm. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


mittlete 
Höch⸗ Nies 

ſter drigſt. 

M. M. 


Feſtſetzungen 
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Weizen weiß 


gering. Waare 
Nle⸗ 


Welzen gelb . 14,10 
Roggen 12,40 
„ 100 9,00 
Do 9 7 2 5 11,10 

rbſen Kllo i 10,50 


0 
en 2,20— 2,60 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 


Kllogr. 19,00 


2 r 


Breslauer Mehlmarkt. Weizen ⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,75 25,25 M. Weizen⸗ 
Semmelmebl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22.75.23. 25 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M., b. ausländiſches Fabrikat 

‚00-840 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 20,75—21,.25 M. Futtermeßbl per Netto 100 
Kllogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,60 —9,00 M. 
b. ausl. Fabrikat 8,40 8,80 M. 


r 0 
e. 


Berlin, 11. Juni. Sch v. 10. 

Weizen pr. Juni. 156 50 158 — 

do. pr. Sept. > 158 — 161 25 

Roggen pr. Juni 5 131 50 184 - 

do. pr. Sept. 136 50 139 25 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 10. 

do. 70er loko ohne Faß. 28 — 39 2 

do. 70er Juni 8 rk 42 90 43 80 

do. 70er Juli 42 60 43 

do. 70er Auguſt. ars 42 90 4 30 

do. 70er Septbr. 8855 43 20 48 60 

do. 70er Octbr n. 42 9) 43 80 

do. 50er loko o. F. a — — 
v 10. N.v 10 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 10) 99 —[Ruſſ. Banknoten 220 35 220 20 
Pr. 4% Konf. Anl. 106 10/106 10|R. 4½, Bdt.⸗Pfoö 318 3.1108 30 
do. 3% „ 104 80,104 80 Ungar. 4% Goldr. 103 50 103 50 
Bol. 4% Pfandbrf. 102 30102 80 do. 4% Kronenr 28 90 99 — 
do. 3¼½% do. 100 75/100 90 Oeſtrr Akt. 8 251 60/253 — 
de. 4% Rentenb. 115 25/105 30 Lombarden = 47 70] 48 10 
do. 3½ / do. 101 201101 70 Dist.⸗Kommandit 3 221 501221 50 


do. Prov.⸗Oblig. 101 50/101 
Neue Pol. Stadtanl 102 101102 1 
Oeſterr. Banknoten 168 40/168 5 

do Silberrente 100 8.|10 7 
Oſtpr. Sũdb. E. S. A100 60/10 40) Sn 
eee ee 501119 7 Dortm. St.⸗Pr. La. 


artend. Mlaw. do 90 60] 90 2 
„ 51 70 55 — 


ry 86 — 87 
Oberſchl. Elſ.⸗Ind. A. 87 70 87 75 


dbrf. 68 80 
Griech. 4°, Goldr. 3. 10 30 

oe 14) 0. 75 

94 25 


Italien. 4% Rente. 83 7) 
mo: 
89 — It Mittelm E. St. A. 94 20 


Jondsſtimmug 
feſt 


7 
do. 3 Eiſenb.⸗Obl. 54 50 
Mexikaner A. 1890. 88 90 
Ruf. 4% Staatsr. 68 29 68 25] Schweizer Centr. . 141 5/141 25 
Rum. 4% Anl. 1890 89 70 89 701 Warſchauer Wiener? 8 40 289 25 
Serb. Rente 1885. 71 8] 71 8 I Berl. Handels zeſell. 159 9/160 25 
Türken⸗Looſe 148 591149 80 Deutſche Bank Aktien 186 0/93 75 
Disk.⸗Kommandit 2) 90221 25 Königs⸗ und Laurah. 135 801135 — 
Poſ. Prov. A. Bi 8 80 108 80] Bochumer Gußſtahl 157 60/156 49 
Poſ. Spritfabrik 169 501169 1 

Nachbörſe: Kredit 252 60, Diskonto⸗Kommandit 221 50 
e 220 25, Bol. 4% Pfandbr. 102 30 G. 3% Pfandbr 

( ez 


— — . — en | 
Berliner Wetterprognoſe für den 12. Juni 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Ein wenig kühleres, zeitweiſe heiteres, vorwiegend 
ae Wetter mit etwas Regen und mäftigen weſtlichen 
en. 


ische Börjenberichte. 
Breslau, 11 Juni. [Spiritusbericht.] Juni 
50er 57,70 M., Juni 70er 37,80 M. Tendenz: niedriger. 


Hamburg, 11. Jun. [Salpeterbericht.] Lolo 
7,70, Februar⸗März 1896 8,70. 
London, 11. Juni. 6 proz. Javazucker 12, 


ruhig. — Rüben⸗Rohzucker 9%. Tendenz: ruhig. — 
Wetter: Schön. 1 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 11. Juni wurden gemeldet: 


ufgebote: 

Inſtrumentenmacher Roman Eibih mit Wilhelmine Klemm. 
Cigarrenarbeiter Sylveſter Prochowski mit Marlanna Zydkowilak. 
Arbeiter Joſef Kaczmarek mit Jobanna Berkowska. Kaufmann 
Hermann Wolffenſtein mit Sophie Zöllner. Prakt. Arzt Dr. Hugo 
Hoppe mit Selma Silberftein. 

Eheſchließungen: 

Fleiſcher Franz Depa mit Stantslawa Fellmann. 

Ladislaus Gierczyk mit Marianna Przybylska. 


Schmied 


Geburten: 
Ein Sohn: Polizeibote Gottfried Barthel. 
Eine Tochter: Arbeiter Jakob Cydulskl. Unv. G. S. 


ie Sterbetfäile: 

Küfter a. D. Heinrich Velmer 85 Jahre. Ehefrau Anna 
Slominska geb. Doniecka 46 Jahre. Agnes Auſt 7 Wochen. 
Arthur Tausk 1 Jahr. Johanna Blümel 18 Tage. Martha 
Leuſchner 5 Monate. Werner Krüger 4 Monate. 


bei dem unterzeichneten Gerichte 
Sapiehaplatz Nr. 9, ; ei 2 
Nr. 36, anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie mit ihren etwalgen Real⸗ 
anſprüchen auf das Grundſtück 
werden ausgeſchloſſen und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden; 


che Anzeigen. Wr 


Das Konkursverfaßren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Zwirn zu Obornit wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termin vom 22. April 1895 ange⸗ 
nommene Bivangebevoleic durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 25. 
April 1895 beſtätigt iſt, hierdurch 


Fläche von 0,26,50 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 600 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das 


e eee 
Bekanntmachung. 
Der Neubau eines neunklaſſi⸗ 


„De Zee es ee Aub on ZUNIEWIRTZ 


Abortgebäubes du Somerlens (Poſt Brody, Prov. Poſen) 


wo Nr. 6 (früher 
13B.), deſſen B. ſitztitel er 
mwärtto für die Ehereute Johann 
Schmidt und Caroline geb. 
Starf, verwittwet geweſene 
Haeusler, berichtigt iſt, fon für 
den Königlich Preußſſchen Fistus, 
vertreten durch die Anſtedelungs⸗ 
ee 

eſtpreußen un ’ tge= 
. werden. Auf den Antrag 


3 der letzteren 
des Präſidenten 70011 K 


werden deshalb: 

1. alle ihrer Exlſtenz nach un⸗ 
bekannten Eigenthumsprätenden⸗ 
ten aufgefordert, ihre Anſprüche 
und Rechte auf das Grundſtũ 
den 0 im Aufgebotstermine 


en 16. September 1895, 


Vormittags 11 Uhr, 


2. der ſeinem Aufenthalte nach 
undekannte Eigenthumsprätendent 
Arbeiter Emil Schmidt, ein 
Sohn der eingetragenen Grund. 
ſtückseigenthümer, aufgefordert, 
ſpäteſtens in demſelben Termine 
und bei⸗ demſelben Gerichte feine 
Anſprüche auf das Grundſtück 
anzumelden, und fein etwaiges 
Widerſpruchsrecht gegen die be⸗ 
abſichtigte Beſttztitelberichtigung 
zu beſchelnigen, widrigenfalls die 
ntragung des Elgenthums für 
den Preußiſchen Fiskus erfolgen 
wird, und ihm nur überlaſſen 
bleibt, feine Anſprüche in einem 
beſonderen Prozeſſe zu verfolgen. 

Rönigtichen A erich 

8 mtsger 
Abtheilung . 


aufgehoben. 
Obornik, den 8. Junt 1895. 


Königliches Autsgericht. 
Swangöverfleigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
don Rogaſen Band IV Blatt 
Nr. 155 auf den Namen des 
Bäckermeiſters Theodor Woroh 
eingetragene, in bieftger Staot 
delegene Bäckerel⸗Grundſtück 


am 6. Auguſt 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 

as Grundſtück iſt mit 4,38 
Mark Reinertrag und einer 


896 | Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 


ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei IV. eingeſehen 
werden. 7876 
Rogaſen, den 7. Juni 1895. 


Wönigliches Autsgericht. 


Aus der Konkursmaſſe von 
A. Wisniewski Nachfolger 
hier, Wilhelmſtraße 27 wer⸗ 
den die Benände billig ausver⸗ 
kauft, ſpeziell 


Gold-, Filber, Alfenid-, 
Corallen⸗ und Granalwaaren. 
Georg Fritsch, 
Verwalter. 


Ink gemein entfallenden, beſon⸗ 
ders nachzuwelſenden Arbeiten 
auf zuſ. 44 434 Mark 67 Pfennige 
veranſchlagt, ſoll im Ganzen ver⸗ 
dungen werden, und habe ich zur 
Eatgegennahme der ſchriftlichen 
Angebote einen Termin auf 


Dienſtag, 
den 25. Juni 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Geſchäfts⸗ Zimmer, 
Viktoriaſtraße Nr. 18 eerselit 
angeſetzt. 7855 
Die Koſtenanſchläge, die Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen können 
vor dem Termine an der ge⸗ 
nannten Stelle eingeſehen werden. 
Poſen, den 19. Junt 1895. 


Der Königliche Baurath. 
0. Hirt. 


Bahnſtation Luboſin. 

Wegen Aufgabe der Pacht des 
Ritterguts Nie wierz ſoll das 
lebende u. todte Inventar daſelbſt, 
welches in beſtem Zuſtande und 
großem Umfange vorhanden, am 


19. Juni d. Is. 


öffentlich melſtbietend verſtelgert 
1 auf best 8 

Der Verkauf beginnt Vormit⸗ 
tags 9 Uhr mit den Hausgeräthen. 
darauf mit dem todten und zu⸗ 
letzt mit dem lebenden Inventar. 

Wagen werden bei vocherlger 
Anmeldung Bahnhof Luboſin ges 


Ri G. Kunath, i 


Rittergutspächter. 


rn N 


P 


Ye 


Bekanntmachung. 
Auf die für das Jahr 1895 feſtzuſetzende Divi⸗ 
dende der Reichsbankantheile wird vom 15. d. Mts. 
ab eine erſte halbjährliche Abſchlagszahlung von ein 
und dreiviertel Prozent oder . 
52 Mark 50 Pfennig 
für den Dividendenſchein Nr. 13 bei der Reichsbank⸗ 
Hauptkaſſe in Berlin, bei den Reichsbankhauptſtellen, 
Reichsbankſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in 
Inſterburg, ſowie bei ſämmtlichen Reichsbank⸗ 
Nebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung erfolgen. 
Berlin, den 7. Juni 1895. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
v. Boetticher. 7818 


Vertreter geſucht 


für Provinz Posen 
für den Vertrieb unſerer Fabrikate: 


Alle Arten Leitungsmaterialien 
Adern und Kabel 


für Centralſtationen, elektriſche Licht⸗ und Kraftanlagen, 
Telegraphie, Telephonie ꝛc. 

Spezialität: Iſolation mit vulkaniſirtem Gummt!. 
Kabel für hohe Spannungen. 7839 


Kabelwerk Duisburg. Duisburg a. Ah. 


Handelsregiſter. 

In unſer Geſellſchaftsregtſter 
iſt heute unter Nr. 598 die Hanse 
delsgrſellſchaft in Firma Louis 
Gollandt Söhne mit dem Sitze in 
Murowana Goslin und einer 
Zweigniederlaſſung in Poſen und 


oh⸗Dreſchmaſchinen, 


Stiften Syſtem mit Einzug⸗ 
walzen, glaues weiches Stroh, 
reiner Aue druſch, keine Körner⸗ 
beſchädigung, leichter Betrieb. 
Für 1⸗ bis 2 ſpännigen Betrieb 
ſchon von M. 175 an. 

Schläger ⸗Syſtem neusſter 


Glattſtr 


Ein in den Provinzen 
Poſen und Schleſien gut 
eingeführter, durchaus ge⸗ 


„Seifen 1. Mei Jllbdl Kösen, T2 ser 


Elegante Bade: und Inhalir⸗Anſtalten, Trinkhalle Wellen. 


bäder. 
Kaiſerin Auguſte⸗Victoria⸗Kinderheilſtätte. 
Ausführliche Proſpekte durch die Badedirektion. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Günſtiger Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
unmfttelbar am Strande, Kurtaxe 3 bis 6 M. und billtaſte Preiſe. 


Auskunft erth ilt f > 8 
5873 die Bade⸗Direktion zu Rügenwalde. 


Wittekind 
Soolbad u. Sanatorium bei Halle a. d. Saale 


in anmutbiger und fiimatlich bevorzugter Lage. Heilfräftige 

Soolauellen zu Trink⸗ und Badekuren. Eiſenmoor u. 

hydroelektriſche Bäder, kohlenſaure Soolbäder, we 
2 


Bader jeder Art 5192 
„Indikation: Skrophuloſe Rheumatismus, Herzleiden, 
Lähmungen, Gicht, Gallenſteine, Hautkrankheiten, 
Schwächezuſtände, Rekonvalescenz ꝛc. Vorzügliche 
Seilerfolge bei 


chron. Frauen- u. Nervenleiden. 


Kaltwaſſerbehandlung. — Diätetiſche, elektriſche u. 
Maſſage⸗Kuren. Saiſon: vom 2). Ahrtl bis Ende Sept. 
Kuraryj: Dr. Th. Lange. Proſpette durch 


die Bade-Direetion. 


find als deren Geſellſchafter 
der Kaufmann Elkan Gollandt, 
der Kaufmann Moritz Gollandt 
beide zu Poſen eingetragen wor⸗ 
den. 7890 
Voſen, den 7. Jun 1895. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


| Verkäufe » Verpachtungen 


Sofort bei 6000 Thlr. Anzuh‘. 
Bauplatz am Markt zu verkaufen. 
Näheres 100 Poſen voſtlagernd. 

Donnerſtag, den 27. Juni 
er., von 9 Ugr an, wird wegen 
Pachtaufgabe in 7854 


Dominium Dopiewo 


(Elſenbahnſtation der Linie 
Poſen Bentſchen) 

das lebende und torte Inventar 
weiſtbietend verkauft. Darunter 
26 Pferde, 4 Fohlen 1 Oldenb. 
Bulle, 35 Kühe, 55 Stück Jung 
vieh, Schwarzvieh u. f. w.; 

Pferdedreſchmaſchine, Säema⸗ 
ſchine, Viehwaage, Tigerrechen, 
gedeckter u. offener Kutſchwagen, 
Pflüge, Wirthſchaftswagen u. ſ w. 


Prima gedämpftes 
Knochenmehl 
empfiehlt billtoſt 
7840 S. Eichelbaum, Insterburg. 


Geldschränke, 


J. C. Petzold. Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco 

wehrſchriften — Cata⸗ 
Feuer do ares u. fr 

d. 6. Gradenwitz, Berlin NO. 18. 
Swet aut erhaltene 7865 

chaufenſter 

nibſt Eingangsthüren ſtehen 

wegen Umbau per Mitte Juli 

zum Verkauf. Näh. Markt 57. 


zebraucht, doch aut 

eldba U 2 alten, zu kaufen 
sel In, 9700 800 Mater 
es at N acer 
eiche, Bogen u. |. w. exten 
m. Preis ford. an d. Exp. d. Bta 
unter K. 843. 7843 


„ 


zum Reſtaurant 
um 1. Oktober zu pachten gr- 


Räume 
ucht. Adreſſen unter 0. V. 2 
Exved d. Zia. 7883 

Pauli⸗Kirchſtraße 3 
iſt in der 1. Et. eine herrſchaftl. 
Wohnung von 5 bis 7 Zim. 
mit Balkon und Badeſtube 
pr. Oktober zu verm. 7726 


St. Martin 13 


I. Etage 3 event. 4 Zimmer mit 
Balkon, Küche und Nebengelaß 
dar I October zu vermieth eu. 
Nopctutk ue. 3 im I. Stock 
Wohn. v. 3 Zim. nebſt allem 
Mebengel. ver Okt. zu verm. 
‚ Naumannitc. 14a. 2 7 v. 5, 
64.7 3m. u. Nedgl. ſowie in 
d. Seitenfl. . v. 3 3 u. Nbdel. 
3. 1. Okt. 2. vm. Nad. Mühlen⸗ 
str. 91. .. Compt. v. Gutſche u. Co 
Schloſſerſr. 4 iſt der 1. od. 2 
Stock p. 1. Oktober zu vermteth. 
Näver. b Wirth M Wassermann. 


e ut 
Landeſt 8 1 ol. Part.⸗Zimm. 
mit oder ohne Koſt zu verm. 


Buffet zu arbeiten, 


wandter 7833 


Reiſender, 


Pole, wird von einer grö⸗ 
eren Danziger Liqueur⸗ 
Fabrik bei hohem Gehalt u. 
Tanttème, vom 1. Oktober 


d. J. ab zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Meldungen unter 
R. S. an Rudolf Mosse, 


Danzig, erbeten. 


„Eine Berliner Brauerei ſuch! 
für ihre vorzüallchen Blere einen 


Vertreter. 
Off. unter Nowacki, Berlin, 
Stephanſir 29. 7866 


Zum Abſchluß 
von Renten⸗ u. Brautausſteu r⸗ 
Verſich. werden überall geeignete 
Perſonen arzuſtellen geſucht. 
Meld 8. 17 Exver. d. Zto. 7850 

Ich ſuche zum alsdaldigen 
Dienſtantritt einen zuderläſſigen 
und tüchtigen 

Bureauvorſteher, 
der der polniſchen Sprache 
mächtig und in allen Fächern 
des Bureaudſenſtes firm iſt. 

Wongrowitz. 


Alexander, 


Rechtsanwalt u. Notar. 
Koſtenfreie 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig 
u. feinen in allen größeren Städten 

befindlichen Geſchäftsſtellen. 
Formulare auch Poſen, 
Mühlenſtraße 3. 4580 


Aeltere ertabr. jede mufit. 


geprüfte Lehrerin 
wird 1. Oktober für 2 Mädchen 
geſucht. Hohes Gehalt. Meldun⸗ 
den zu richten an 7847 
Frau Nillmeiſter Kundler, 
Bartſchin. 
Ein hübſches tungen, 


* 
Fräulein, 
welches verſteht in einem feinen 
kann ſofort 
antreten Kalſer⸗Halle am Aus⸗ 
ſtellungs⸗Elngand Berlinerthor. 


Für mein Stadetien-, Eiſen⸗ 
kurzwaaren, Colontalwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche > 7845 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. Derſelbe 
muß volniſch ſprechen. 


Alfred Strecker, 
Schmiegel. 
Ein junger zuverſäſſtger 


zweiter Juſpektor 


evang., beider Landesſpr. mächtig, 


7541 


7870 


mit guten Zeugniſſen, wird zum 


1. Juli geſucht. 
exe’. Wäſche. 


Dom. Kierſchkowo 
b. Jadownik. 


Suche für meine Nichte, ſehr 
gewiſſen h. 24. Mädchen, Stellung 
a. Stütze d. Hausfr. od. 3. Führ. 
e. bürg. Haus galts. Dieſelbe iſt 
a. l. d. Lan dwirthſchaft erfahren. 
Adr. unt. A. N. Exp. d. Zig. 


Geh. 300 Mk. 
7391 


Druck ur 


Iluſlrirte Kataloge gratis u. franco. 


gm 


Göpelwerke 
I=, 2-, 4 ſpannig, neueſte Mo⸗ 
delle. Leichter Gang und un⸗ 


Ph. Mayfarth & Co., Poſen. 
P I. FIEmmInE, blen Bor Rittersgrün, Sachſen, 


fiehlt 


Illuſtrirte 
Preisliſte 
gratis 


frauco. 


7 


5 Haus⸗ und 

= Wagen „Küchen Ge. S 

N 
3 bis zu 12 Cix mit 12 3 8 
5 abgedrebten Elſen⸗ NY VBoselbauer 2 
= achſen, aut beich!, nu. ſ. w. © 
25 35 50 75 100 150 kg Ttaakraft > 
3 550 850 II — 14— 1660 27.— M. geiteien. S 
2 Flug un) Heckbauer, Einſatzbauer, Geſangskaſten. EZ 


Musterpackete 9 Stück sortirt für Kanarienzüchter Mk. 6 franco. 


Man 
verlange 
Preisliſte. 


72 ai 
— 


221 ar 
Für Müh 
Groſtes Lager franzöſiſch 
ſonſtiger Bedarfsartikel von 


leubeſitzer! 


er Mühlſteine, ann 
1821 


F. Schmidt, Elbing. 


Filiale Poſen, vor dem Königsthor 2/3. 


In meinem Deſtillatlons⸗Ge⸗ 
ſchäft ift die Stelle 


eines Deſtillateurs, 


der auch bereits mit Erfolg gereiſt 
hat, zum 1. Jult zu beſetzen. 


Hermann Licht, 
Pudewitz 7848 
Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Lehrling der volniſ den Sprache 
mächtig. D. Feilchenfeid, 
7882 Grin. 


Per ſofort event. 
1. Juli d. J. 
ſuche bei hohem Salatr einen 
beider Landessprachen mächtigen 


Reiſenden und 
Buchhalter. 
Jacob Hamburger 


& Sohn Nachf.. 


Groß ⸗Deſtillatlon u. Cigarren⸗ 
7844 Groſſo⸗Geſchäft 


äft, 
ch miegel. 


Geſellſchafterin, 
moſaiſch, für eine ältere Dame 
zum tofortigen Eintritt geſacht. 

M. S. Leiser, Thorn. 


Für deutſche Kaufleute! 

E. l. M., Pole, gelernter Ma: 
tertaliſt, nit 6jägr. Praxis aus 
Polen, wü ſcht im gleichen Ge 
ſchuͤfte wo Ausſchank m. verbund. 
iſt und er Gelegenheit findet, ſich 
in der deutſchen Sprache zu ver⸗ 
dollkommnen, eine Volontair⸗ 
Stellung anzunehmen. Offerten 
an v. Kossowski, Kl. Gerberur.13 


| Gut empf. Wirthinnen, Köctn- 
nen u. Stubenmädchen für Stadt 
u. Land, Frl. zu Kindern, Kinder: 
frauen und Mädchen jeder Art 
empfiehlt zum Quartalswechſel 


M. Schneider, 5. Marlin 8. 
Junger Mann, 


im Saaten und Getreidege⸗ 
ſchäfte coutintet, mit Buchhalteret 
u. Correſpondenz vertraut, ſucht 
per 1. Okt. cr. Stellung. Off. 
sub 1069 an Haasensteln & Vogler 
Posen. 7887 

Lehrer a. D., alletuft., poln. 
ſptechend, tüchtiger Schreiber, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 

ureauſtellung Adr. unter 
F. M. 321 a. d. Exp. d. 8 tg. 


eee 
Glocken, 


frühere Elſenbahnverron⸗Glocken, 
äußerſt billig abzugeben. 


Heinrich Liebes. 
8 


e 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
3 —.— Daſſelbe verhindert das 
undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In 4 89 
mit Streuvorrichtung à 50 Pf. 
und 1 Mark. 5462 

Rothe Apotheke. 
Markt 37. Ecke Breiteſtraße. 


Eisſchränke 


in großer Auswahl 


zu den billigſten Preiſen empf. 


M. Hirschberg, 


Alter Markt 43. 


Konſtrukmon.) . „ r 6335 


Berg-Divenow 


Skehad u. Soolbad durch Neubobrung einer Starken Soole. 


Näheres im Bädervertebre⸗Bureau. Poſen We ſſerſtr. 16. 


6784 


. . EEE 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden N. 


4526 


Streng individualisirende ärztl. Behandlung. Durchaus vorzüg- 


liche Heilerfolge in allen, selbst 


den hartnäckigsten Leiden, be- 


sonders Unterleibs-, Nerven-, Frauenkrankheiten. Herzleiden ete. 


Schrift: Dr. 


Kles Diätet. 


Kuren. Sehroth'sehe 


Kurete. 8 Aufl., Preis 2 M, durch jede Buchhandlung sowiedirect. 


Bad Colberg. 


Hotel und Pension Victoria 
in Verbindung mit Dr. Behrends Sool⸗Bad 


im Mittelpunkt des Badelebens au der Hauptpromenade gelegen. — 


Hochelegante Einrichtung. 


Solide Preiſe. 


Benfion nach Uebereintunft zu coulanten Bedingungen. . 


von 2 M. an. Vorzügliche K 


üche. 


Inbaber: Jos. Broemser a. Stettin. 


Kneippkur- und 


Naturheilanstalt 


Ostseebad Brösen, 


bei Neufahrwasser: Danzig. 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! 


Herrliche See- u, Wald- 


luft! Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge! 
Prospeote gratis u. franco durch den Besitzer Hermann Kulling od. 
d. dirigirenden Arzt Dr. med. Börsch. 6329 


ad Reinerz 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 
Höhen-Kurort f 3433 
— Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch- 
erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bäder und eine 


vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. 


Namentlich angezeigt bei 


Krankheiten der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 
7090 Personen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisen- 
bahn-Endstation Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und france. 


Zu Bad 
Landeck 


Thalheim 


Preussisch- 
Schlesien. 


Sanatorium für Nervenleiden u. chronische Krank- 


heiten, 
fahren. \ 
Massage: Heil-Gym 

Anfragen zu richten 


Globus, 


Bapierr, Schreibmatertalten- und 
Balanteriewaarenhandlung, 


h Bojen, 
bees 


„Provinzial⸗Gewerbeausſtelung 
5 u achahmung geſchützte 


Album 


mit Auſichten von Poſen 
eigenen Verlages 
in prachtvoller — bisher hier 
unbekannter Ausführung — „in 
Blattform“ — 


fomwte 
Poſtkarten mit Anſichten, 
Galanteriewaaren mit Auficheift 
„zum Andenken“. 
Schreidmaterialten ꝛc. in großer 
Auswahl u bekannter guter Qua» 
lität zu billigen Preiſen! 


Telegraphen draht, 
alt, zu Umzäunüngen ſehr aut 
geeignet, hat billig abzugeben 


Heinrich Liebes. 


d Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. N. Nöſſel, in Poſen. 


Anstalt für das gesammte Wasserheilver- 
Warm- und Kaltwasserbehandlung, Electrotherapie, 
nastik, Pension, Prospecte gratis 


5101 
an die Direction 


Sondurango- Wein deer e 

ee ärztlich empfohlen. 
epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüt- 
ſiateit) nach Vorſchrift des 
Prof Liebreich dargeſtellt. 

hina⸗Wein mit u. ohne 


i 
) 75 1,50 


Huth hythele. ei 
Kutſchgeſchirre 


aller Art und Arbeltsgeſchirre 
find zu den billigften Preiſen zu 
baben, auch ein Paar gebrauchte 
Kutſch⸗Stelengeſchirre dei 7450 


J. Weiss, Poſen, 


Waſſernr. 16. 


Strick-Garne. 


Jede ſparſame Dame verlange 
Muſter und Prelsliſte direkt und 
on Gebr. Gördes 


Nachf. ir 12 5 Alb. 


1 


\ 


Nr. 401. Mittwoch, 
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2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


1 TRUE ED WETTER 


HT TTS RET r TE EGERETET N 


12. Juni 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


m. Koſten, 10. Junl. [Umbauten in der Irren⸗ 
anſtalt. Feuerwehr ⸗Unfallkaſſe. Vereins 
nachrichten.] Die ſogleich nach der am 1. April 1893 er⸗ 
folgten Verlegung der Korrigenden nach⸗Bojanowo und Frauſtadt. 
bezw. der D der Landarmenanſtalt nach Schrimm in den 
Gebäuden des früheren Arbeits⸗ und Landarmenhaufes begonnenen 
Umbauten zur Einrichtung einer Irren⸗Pflege⸗Anſtalt find noch 
immer nicht vollſtändig beendet. Gegenwärtig wird unter Leitung 
eines Ingenieurs eine Rafjerleitung in den inneren Räumen ber 

eftellt und gleichzeitig eine neue Rohrleitung zur Aufnahme der 
bwäſſer in den Obratanal geführt. Trotz der bedeutenden Koſten, 
welche dieſe Umbauten bereits erfordert haben, find die gewonnenen 
Räume und ſonſtigen Einrichtungen mit denjenigen anderer Irren⸗ 
anſtalten kaum zu vergleichen, und drängt ſich jedem Unbefangenen 
die Ueberzeugung auf, daß es für die Provinz vortheilhafter ge⸗ 
weſen wäre, die Korrigenden und Landarmen in ihrem früheren 
mit einem umfangreichen Lap dbeſitz ausgeſtatteten Helm bierjelbit 
zu belaſſen und zur Unterbringung der Geiſteskranken eine den 
deutigen Anforderungen der Irrenpflege entſprechende Anſtalt neu 
zu erbauen. — Zur Verſtärkung des Secherheitsfonds der Poſenſchen 
Feuerwehr Unfallkaſſe, welche mit dem 1. April er. ins Leben ge⸗ 
treten iſt und den Zweck bat, den Feverdehrmännern bezw. deren 
Hinterbliebenen bei Unfällen im Feuerlöſch⸗ und Rettungsdienſte oder 
bei vorſchriſtsmäzigen Uebungen Unterſtützungen und Entikädt. 
gungen nach Maßgabe des vom Provinzlal⸗Ausſchuſſe genehmiaten 
Statuts zu gewähren, bot der hleſige Kreisausſchuß 300 M. bes 
willigt. Die biefige freiwillige Feuerwehr, welche gegenwärttg 96 
Mitglleder zählt, It der genannten Kaſſe auch berelts beigetreten. 
Die Verſicherungsbeltrüge — 40 Pfennige pro Jahr für jedes 
Mitglied — leiſtet die Kämmereikaſſe. — Der hleſige Landwehr⸗ 
Vereſn feierte geſtern Nachmittag im Lorenzſchen Garten fein dles⸗ 
jäbriges Sommerfeſt. Zu gleicher Zeit hielt unter dem Vorſitze 
des Rittergutsbeſitzers v. Raſzewekt⸗Jaſin der landwirthſchaftliche 
Ruſtlkalverein für den Kreis Koſten im Schützenhausſaale eine 
Generalverſammlung ab. ö 

J. Kurnik, 10. Junl. [(Vom Schützenfeſt ein Kurnik 
und Bnin. Unglücksfall vom Bniner Schützen⸗ 
platz. Vom Landwehrverein.] Wie alljährlich, fo 
bat auch in dieſem Jahre das Pfingſtſchleßen der Schützenvereine 
von Kurnit und Bnin in der vorigen Woche ſtattgefunden. Es 
exiſtiren nämlich in beiden Städten drei Schützenvereine, eln pol⸗ 
niſcher Verein in Kurnik, ein ebenſolcher in Bnin und ein deutſcher 
Schützenverein in Bnin, dem auch die deutſchen Bürger der Stadt 
Kurnſt angehören. In dem hleſigen polniſchen Schützenverein hat 
der bieſige Schuhmacher Kopankiewicz den beſten Schuß gethan, 
in dem gleichen Vereine Buins der Ackerbürger Kuckt aus Bnin 
und in dem deutſchen Vereine Bains ber viefige Uhrmacher Schwarz. 
Die Einführung aller drei „Schützenkönige fand geſtern in der 
üblichen, feierlichen Weiſe ſtatt. — Leider iſt noch geſtern auf dem 
Bniner Schützenplatz der Deutſchen ein Unglücksfall paſſirt. Der 
Sohn des Ackerbürgers Seelig aus Bnin hatte geſtern Nachmittag 
eine Kuh auf der dem Schützenplatz angrenzenden Wleſe gebütet. 
Der Schleßſtand der betreffenden Schützengilde iſt leider nicht ab⸗ 
gegrenzt, ſondern ringsum frei. Das mag wohl die Urſache ſein, 
daß die Kugel eines vorbeiſchießenden Schützen dem obengenannten 
Knaben unterhalb des Kniees in das Bein drang und den Knochen 
zerſchmetterte. Der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Unger aus 
Kurnik leiſtete die nothwendige ärztliche Hülfe. — In der letzten 
Generalverfammlung des hieſigen Landwehrvereins, die am letzten 
Sonnabend in dem Lokale des Kameraden Matheus ſtattfand, 
wurde der bisderige ſtellvertretende Schriftführer, Lehrer Jaro⸗ 
czynskti von hier, zum Schriftführer und der Kaufmann Franke 
von hier zum ſtellvertretenden Schriftführer gewählt. Gleichzeitig 
wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre im Rauhut'ſchen Wäldchen 
eln Sommerfeft zu verarftalten und zwar am 7. Juli. In das 
Komitee, dem das Arrangement des Feſtes übertragen wurde, 
wurden gewählt die Herren Dr. Unger, Kaufmann Karl Franke 
und Kreismann, Lehrer Müller und Landwirth Strauch. 

10. Juni. Phosphor vergiftet] 
unverheirathete Valoſcha 
Strzelewicz, 
iſt ſeit dem 
in Dienſt. 


1 
autet, war ein 
ſoll ſich Mutter gef fölt und geglaubt b 
trank das keimende Leben zu tödten. 

N der Kreiskaſſe.] 


Samter, 10. Jun. [8 u 
Das Batcun der hieſigen Kreiskaſſe tft ‚mit dem heutigen Tage in 
lum'ſche Haus, Babnpofftraße 


das nebenan belegene Simon 
* (Zimmerbrand 
Die „ 10. Juni. and.] Als n 
Abend 11 Uhr die Galen es Schußmachermeiflers mache 
Haufe kamen und ihre Echlafitätte aufſachen wollten, nahmen fie 
Brandgeruch wahr. Sie meldeten dies dem Meiſter, welcher 
ſofort mit zwei Eimern Waller auf den Boden ſtleg. Dort be⸗ 
merkte er, daß aus der Schlafkammer einer Dienſtmagd Rauch 
berausquoll. Da die Kammer von innen verriegelt war, klopfte 
Mädchen, welches eingeſchlaſen 
Frese * = das Sid S en * Thür 
a 1 wa 
3 gelang zwar, die % das Mädchen m 


1 8 
bun 2 81 c lich = J. In — Suan epo ere in 
Koſchmin d. M. iſt die Brunnenfrage endalltig exe ig 
Be Nachdem ohne Reſultat bis 60 Meter Tiefe gebohrt fit, 
vom Bau eines abe 
ſtand zu nehmen un 
Zeh mit ee 5 

efe mit € er Pumpe zu bauen. 
BR dec gel it wegen Innere Renovation und “lung 
einer ne 
dieſer Zeit findet in der evangeliſchen Schule ein Leſegottes⸗ 


dienſt ſtatt. 
WIe r 10. Juni. [Trichlnen. Bienen» 
üchter⸗ Verein. hann der J dennen Barbier 
Am vergangenen Sonnabend fand der Fleiſchbeſchauer Barbler 
Wurtz in einem ihm von der Frau Lubinskl zur Unter⸗ 
e gegebenen amerikaniſchen Schweineſchinken Trichinen 
n Menge vor. — Geſtern Nachmittag batten ſich auf Anregung des 
Lehrers Krey in Ndr.⸗Pritſchen 14 Imker von bier und Umgegend 
im Hentſchel ſchen Gartenlokal eingefunden, um wegen der Brün⸗ 
— lden deſdleſer eee iu 1 0 U e —— 
ammelten oſſen einſtimmig, n 
„Vlenenzüchter- Berein für Frauſtadt und Umgegend“ zu mer, 


t|einer Strafe von 30 


ch] beantragte aber Klageabweiſung und wies beſonders darauf 


und wäblten demnächſt Lehrer Krey⸗Ndor. Pritſchen, em. Lehrer 
Klinder⸗Ober Pritſchen, Lehrer Lange II. hier in die Kommiſſion 
zur Vorberathung der aufzuſtellenden Vereinsſtatuten, über welche 
in der nächſten Sitzung Beſchluß gefaßt werden ſoll. Die Errichtung 
eines ſolchen Vereins wird bier allgemein im Intexeſſe der Imkerei 
mit end 9e begrüßt. — Zwecks endgiltiger Erledigung der Frage 
betreffend Neubau eines Molkerei⸗Genoſſenſchaftsckebäudes an Stelle 
des alten Gebäudes, welches ſich als zu klein erwieſen hat, fand am 
geſtrigen Tage im Hitzegradſchen Hotel eine General⸗Verſammlung 
der der Genoſſenſchaft angehörenden Genoſſenſchafter ſtatt. Er⸗ 
ſchienen waren von 27 Genoſſenſchaften 24. Die Verſammlung er⸗ 
öffnete und leitete der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Gutsbeſitzer 
Klette-Kaltvorwerk. Dem Vorſchlage des Vorſtandes gemäß be⸗ 
ſchloß die Verſammlung, für den Neubau des Molkerei⸗Gebäudes 
eine 1 Morgen große Gartenfläche von dem Gärtnerſtellenbe⸗ 
ſitzer Anders in Nieder⸗Pritſchen anzukaufen, und dewilllate bier⸗ 
für 4500 M. Auch genehmigte ſie, daß im Bedarfsfalle von dem 
Aufſeher Megerſchen Gartengrundſtück eine Fläche für 1 Mark 
A Quadratmeter anzukaufen wäre. Mit dem Neubau ſoll alsbald 
begonnen und das alte Gebäude zu einer Kaſerne umgebaut werden. 
Ban Schluß ſprachen noch der Rltterautsbeſitzer Oekonomie Rath 
ürng und Ritterautsdeſitzer Lürmann⸗Geyersdorf über das 
Projekt und deſſen Vortheile in eingehender Welſe. 

E. Gollautſch, 10. Junl. [Verſchledenes ] Bei dem 
diesjährigen Königsſchießen hat ſich Sattlermeifter Wosnictt zum 
Ba geſchoſſen. Nächſten Sonntag findet der übliche Schützen 
ball ſtatt. — Der Bienenzüchterverein hielt Sonntag in Fethkes 
Lokal eine Sitzung ab; vorher wurde der Blenenſtand des Paſtors 
Richter beſichtigt, wobet letzterer den Mitgliedern feine bisgerigen 
Erfolge Harlegte. Die nächſte Sitzung findet am 3. Auguſt ſtatt. 
— Die hieſige Volksbank hat den Zinsfuß für Geldeinlagen von 
4½ auf 4 Proz. berabgejeßt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

n. Poſen, 11. Juni. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer wurde zunächſt gegen den noch nicht 18 Jahre 
alten Arbeiter Franz Kowalewski aus Poſen wegen Diebſtahls 
verhandelt. Der bereits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 
Angeklagte hat am 11. Mal d. J. aus einem Hausflur ein dem 
Bäckermeiſter Kurowski gehöriges Netz mit Semmeln im Werthe 
von zwei Mark geſtohlen. Kowalewski räumt den Diebitahl ein; 
er habe die Semmeln genommen, weil er Hunger hatte. Der 
Staatsanwalt beantragte vier Monate Gefängniß, der Gerichtshof 
erkannte aber nur auf eine Gefängnißſtrafe von zwei Monaten 
unter Anrechnung von 28 Tagen auf die Unterſuchungshaft. — 
Der Kellner Thomas Kubiaczyk aus Poſen iſt trotz feiner 
Jugend ſchon wegen Körperverletzung, Unterſchlagung, Hehlerei 
ſowie einige Male Degen Taſchendiebſtahls vorbeſtraft. Jetzt wer⸗ 
den ihm wieder zwei Taſchendiebſtähle zur Laſt gelegt. Am 
17. April d. J. hat er einem Mädchen aus der Jackettaſche ein 
Portemonnale mit drei und drei Tege ſpäter einem anderen 
Mädchen ein Portemonnaie mit fünf Mark geſtohlen. Der Ange 
klagte leugnet zwar, er wird aber durch die Zeugenausſagen über⸗ 
führt. Der Staatsanwalt beantragt für jeden einzelnen Fall ein 
Jahr Zuchthaus und eine Geſammtſtrafe von 1 Jahren 
Zuchthaus, Ehrverluſt und Pollzeiaufſicht, der Angeklagte bittet 
um mildernde Umſtände. Der Gerichtshof erkannte auf die vom 
Staatsanwalt beantragte Strafe. — Der Reſtaurateur Edwin 
Bilentus aus Poſen fol die Krotoſchiner Dampfblerbrauerei 
von Hepner u. Katzenellenbogen durch falſche Vorſpiegelungen um 
einen größeren Betrag und den Bäckermelſter Kupfer um einen 
kleineren Betrag geſchädigt haben. Der Angeklagte warde für 
ſchuldig erachtet und zu einer Geldſtrafe von 60 Mark event. 
zwölf Tagen Geſängniß verurthellt; der Staatsanwalt hatte ſechs 
Wochen Gefängniß in Antrag gebracht. 

O. M. Der IV. Senat des Oberverwaltungsgerichts be⸗ 
endigte am 8. d. M. einen Rechtsſtrett, welcher zwiſchen dem Guts⸗ 
beftger Bogucki in Moraczewo und dem Diſtriktskom⸗ 
miſſar in Gneſen ſchwebte. Seit vielen Jahren führt über 
das Grundſtück des Gutsbeſitzers Boguckt ein Weg, welcher früher 
gerade war, ſeit etwa zehn Jahren machte er aber eine Ecke. 
Dieſen Weg ſperrte plötzlich Gutsbeſitzer Bogucktl für den öffent⸗ 
lichen Verkehr; da der Weg aber ſtets ſehr Bäufig als Schul» und 
Kirchweg benutzt worden war, fo forderte der Diſtriktskommiſſar 
den Gutsbeſitzer Boguckt im öffentlichen Intereſſe bei Vermeidung 
M. auf, den Weg wleder freizugeben und 
fernerhin den öffentlichen Verkehr nicht zu ſtören. Gutsbeſitzer 
Boguckt behauptete, der fragliche Weg fet fein Eigenthum und 
könnte vom Diſtriktskommiſſar nicht für den öffentlichen Verkehr 
reklamirt werden. Vor etwa 10 Jahren habe er den Weg umge⸗ 
pflügt und nach einer anderen Stelle verlegt, ohne daß jemand 
Elnſpruch dagegen erhoben hätte. Der Weg, fo führte der Guts⸗ 
beſitzer Boguckt noch in feiner Klage aus, müſſe fo lange als ſein 
Elgenthum betrachtet werden, als nicht nachgewieſen fet, daß er in 
feinem Eigenthum beſchränkt fet; im Grundbuch finde ſich aber 
feine Spur einer derartigen Beſchränkung. Der Diſtriktskommi 2 
n, 
daß der betreffende Weg über das Grundſtück des Klägers ſeit 
vielen Jahren uneingeſchränkt für den öffentlichen Verkehr benutzt 
worden jet; der Weg ſei durch Verjährung ein öffenaͤtcher ge⸗ 
worden. Der Umſtand, daß Kläger vor zehn Jahren den alten 
Weg umgepflügt und nach einer andern Stelle des Grundſtücks 
verlegt habe, ändere nichts an der Thatlache. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß entſchled ſodann zu Ungunſten des Gutsbeſitzers Boguckt und 
erachtete das Vorgehen des Diftriktskommiſſars für einwandsfrei. 
8 ſei der I Wea bis 1884 ohne jede Beſchränkung 
für den öffentlichen Verkehr benutzt worden, habe dann Kläger den 
Weg eigenmächtig umgepflügt und verlegt, fo ſei die Wegepollzel⸗ 
behörde berechtigt, im öffentlichen Intereſſe den neuen Weg ſo 
lange in Anſpruch zu nehmen als bis der alte Weg wiederhergeſtellt 
jet. — Hierauf wandte ſich Gutsbeſitzer Boguckl an das Ober⸗ 
Dermaltunggueriöt und beantragte die Abänderung der Vorent⸗ 
ſcheidung. Der IV. Senat des Oberverwaltungsgerichts 
unter dem Vorſitz des Herrn v. Meyern entıchteb jedoch nach mehr⸗ 
1 Verhandlung und Berathung ebenfalls zu Ungunſten 
des Klägers Boguckf und beſtätigte die Vorentſcheidung. 


Ver miſchtes. 


+ Die Wolkenbrüche der letzten Tage haben in Süddeutſch⸗ 
land, Ungarn, Serbien und Italien außerordentlichen Schaden ge⸗ 
ſtiftet, worüber gebizeiige Telegramme bereits berichteten. Beſon⸗ 
ders ſchlimm baben die Elemente in einer der anmuthlaſten Ge⸗ 

enden Schwabens, in Bal ngen und Nachbarſchaft, gebauſt. 
Sie „Irkf. Stg.“ berichtet darüber vom 7. d. Mts. u. A. folgendes 
Nähere: Das kleine Gebirgsflüßchen Evach Dorf, des Neckars) 
entſpringt auf der ſchwäbiſchen Alb bei dem Dorfe Pfeffüngen und 
ießt an Margaretbenhauien, Lautlingen, Laufen. Dürrwangen, 
ren Balingen vorbe; Sacro Owingen ke das 
ohenzollernſche Geblet, berührt Haigerloch, Imnau, Mübringen 
und mündet bel der Eiſendahnſtation „Eyach“ in den Neckar. Der 


Oberlauf dieſes Flüßchens war der Schauplatz der Kataſtrophe 
In den letzten drei Tagen zogen ſchwere Gewitter von Norden 
her über die Gegend. Der Umſtand, daß ſie ſehr nieder aingen 
und an den Bergbängen haften blieben, trug dazu bei, daß die 
Gewitter bei der lokal beſchränkt gebliebenen Depreſſlon ſich 
ſtundenlang über das Eyachgebiet niederließen, und zwar mit einer 
Heftigkeit, die das Schlimmſte befürchten ließ. Am Dienſtag Abend 
kam das erſte Gewitter zum Ausbruch. Bel Dürrwangen fiel der 
Hagel ſehr dicht und anhaltend. Der darauffolgende Wolkenbruch 
überfluthete das Thal und richtete an Gebäuden, Gärten, Wiefen 
und Feldern bedeutenden Schaden an. Zwiſchen Laufen und 
Frommern wurde das Schienengeleife Ne e SIR 
maringen) erheblich unterwühlt, wodurch der Bahnbetrieb geſtört 
wurde. Die Paſſaglere der Abendzüge mußten umitelgen und eine 
bedeutende Strecke zu Fuß zurücklegen. zu rommern durch⸗ 
flutbeten die Waſſermaſſen die Ortsſtraßen. Die Straße zum Bahn⸗ 
hof wurde total zerſtört; ſelbſt das Steinfundament iſt wegge⸗ 


ſchwemmt und der nackte Fels tritt zu Tage. In Balingen riß es 


das große Mühlwehr weg. Mit Mühe konnten Pferde und Rind⸗ 
vieh gerettet werden. Ein Mann wollte noch zu ſeinem Häuschen 
nahe am Fluß, da wurde er weggeriſſen und verſchwand in den 
Wellen. Die Leute hatten ſich von dem Schrecken noch nicht er⸗ 
holt, als am Mittwoch Abend ein neues Gewitter losbrach. Da 
das Erdreich vollgeſogen war, bewirkte der volle vler Stunden an⸗ 
haltende wolkenbruch artige Regen eine Waſſerkataſtrophe, wie fie 
in den Annalen Schwabens einzig daſtehen dürfte. Im Thale der 


Schmiecha (Schmeta), die an Ebingen vorbei der Donau zufließt, _ 


aing es allmpflich ab, obwohl namentlich in — aroßer Flur» 
und Materialſchaden zu beklagen iſt. Anders ging es im Eyach⸗ 
thälchen. In Margarethenhauſen, das faſt am Urſprung der Eyach, 
alſo nahe an der europälſchen Waſſerſcheide zwiſchen Rhein und 
Donau liegt, gingen die Fluthen ſchon jo hoch, daß ein Haus mit 
ſämmtlichen Inſaſſen (Mann, Weib und 3 Kindern) fortgeriſſen 
und fünf andere Häuſer demolirt wurden. In Lautlingen iſt ein 
Haus und viel Vieh, dagegen kein Menſchenleben verloren. Ent⸗ 
ſetzllch war es dagegen in Laufen. Dort wurden die Mühlen und 
mehrere Bauernhäuser weggeſchwemmt. Elf Perſonen ertranfen. 
Ebenſo hauſten die Fluthen in Frommern. In Balingen trat dle 
Kataſtrophe Nachts 11 Uhr ein. Mit raſender Schnelllakeit 
wälzten fi die Waſſermaſſen ber, eine Menge Leichen, Pferde, 
Rindvieh, Hausrath, Baus und anderes Holz mit ſich führend. Die 
Sturmgloden läuteten, die Feuerſignale miſchten ſich in das 

ammergefchrei der in Gefahr ſchwebenden Bewohner. Leider 
find auch bier trotzdem 11 Menſchenleben zu beklagen. Als der 
Morgen dämmerte — welch toſtloſes Bild der 5 Die 
Leichen der Ectrunkenen wurden zum Theil bis Owingen ge⸗ 
ſchwemmt. Der Schaden an Häufern, Fahrniß, Brücken, Wegen, 
Gärten und Fluren dürfte nahezu eine Million erreichen. 

p Kleine Neuigkeiten aus Rutland. Im Kaukaſus wird 
die Ernte eine gute fein. Es iſt noch viel Getreide im Vorrath, 
da die Preiſe niedrige waren. Jetzt, wo die Preiſe geſtlegen find, 
wird viel Getreide zu den Häfen verkauft. — Bei den Warſchauer 
Rennen wurde ein betrügertiches Manöver des Jockeys entdeckt. 
Wenn die Jockeys zum Start reiten, laſſen ji? ſich von einem 
Uetthelfer durch beſtimmte Zeichen angeben, auf welches Pferd 
beim Total ſator am wenigſten geſetzt fit. Sie laſſen dann auf 
dieſes Pferd einen hohen Betrag ſetzen und rennen ſo der Verab⸗ 
redung gemäß, daß dieſes Pferd gewinnt und der Totaliſator 
ihnen ein ſchönes Stück Geld zahlen muß. Den betrügertſchen 
Sees iſt natürlich ſoſort das Handwerk — worden. — Die 

extil⸗Induſtrie Rußlands hat einen großen Aufſchwung genom⸗ 
men. Im vergangenen Jahre betrug der Umſatz in fertigen 
Baumwollwaaren 350 Millionen Rubel. Die Firma Morojom 
Söhne in Nikolſtoje beſchäftigt allein gegen 20 000 Arbeiter, die 
Baumwoll⸗ Manufaktur von Karl Scheibler in Lodz 10 000 Ars 
beiter. In 105 Fabriken mit 44000 Mann wird die Leinewand⸗ 
Fabrikation betrieben. — Auf der Statlon Klomniey der War⸗ 
ſchau Wiener Elſenbahn wurde der Bahnmeiſter Politanskt von 
einem Kollegen ermordet, der dadurch hoffte, die Stelle des Er⸗ 
mordeten zu bekommen. Der Mörder befindet ſich bereits hinter 
Schloß und Riegel. — In der Appretur und Färberei von Alexan⸗ 
der Damsky in Lodz entſtand ein großes Feuer, durch das das 
ganze Fabrikgebäude eingeäſchert wurde. Der entſtandene Schaden 
wird auf 100 000 Rubel geſchätzt Die Fabrik war bei der War⸗ 
ſchauer, bei der zweiten ruſſiſchen und bei der Petersburger Aſſe⸗ 
kuranzgeſellſchaft verſichert. In verhältnißmäßig kurzer Zeit wurde 
die Fabrik dreimal ein Raub der Flammen. — Der Kommis eines 
Theegeſchäfts, der 38 —.— alte verheirathete Konſtantin Waſſil⸗ 
jew, ſowie deſſen Dienſtmagd Przesdecka warfen ſich in der Nähe 
der Statlon Milosna der Warſchau⸗Tereſpoler Bahn auf die 


Schlenen, kurz bevor ein Zug die Stelle 3 em Manne 
wurde der Hals wie mit einem Raſirmeſſer durch ee, die 
zer⸗ 


5 9 — war in der Mitte des Körpers von den 
malmt. — Der Vorſteher der Station Chotylowa der Warſchau⸗ 
Terefpoler Bahn iſt verſchwunden, nachdem er 2400 Rubel unter⸗ 
ſchlagen hat. — Wegen 3 eines Stück Landes bekam ein 
gewiſſer Sobezki in Kielde mit feinem Sohne Streit und gab ihm 
eine Obrfeige. Der Sohn ergriff hierauf einen dicken Stock und 
ſchlug ſo lange auf ſeinen Vater los, bis derſelbe todt war. Der 
Sohn iſt verhaftet. — Ende Juni findet in Tula eine Wolfstreib⸗ 
band a zu der nicht weniger als 3000 Bauern engagirt wor⸗ 
en find. 


Ermässigung der Preise für 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet — 


Inclusive Vergütung für Neito. Preis 
des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassers, 
% Flasche 30 Pr. 5 Pf. 25 
½% Flasche 23: 5 3 „ 20 „ 
1 Krug 35 „ 5 „ 0 
½ Krug 26 „ u 23 „ 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in ossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pt in Marken 3154 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
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Die nächste Ziehung der Weimar-Lotterie 


findet vom 15.—17, Juni d. J., also nächste Woche beginnend, statt. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre wiederum 


| 6700 Gewinne i. W. v. 200000 Mark, 
N dabei Hauptgewinne von W. 50 000 Mk., 20 000 Mk., 10 000 Mk. 


und 10 Pfg auch gleichzeitig sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
0 Loose für Mk 17 8 8 ] Ber giltig für die a zu haben, auch zu beziehen durch 7008 
u pe b Decemberziehung gg Den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


% — 2. 


4 Bromwasser, Bekanntmachung. | Geld - Gewinne. [ Verkäufe © Verpachtungen 


b ta nervina) all Wir bri hiermit z ffentlichen K iss, dass die Zieh 

ö Kan ae dener der dem untereichneten Vereine durch Allerhöchsten Erlass vom 31. 1 à 90000 = 90 000 5 " 
y u. an Schlaflofigkeit leidenden Pers | Augus willigten neunten 
db e Marienburger 1 à 30000 30 000 Mein Grundſtück 
F 4 Mart 42 2,50 Mark incl. Fl. 1 a 15 000 15 000 300 Morgen groß, beabſichtige ich 
Wade abe, Geld - Lotterie N ah 
| Markt 37, Ecke Breiteſtraße. Lie 6000 = 12 000 verkaufen. Vollſtändige Winter⸗ 
Sommerjalonſieen an, ng e Her mae did Aden an 
| 200 am Freitag den 21. Juni 1895 5 & 3000 = 15 000. Pflaum, 
A ta tfi 1 . * 4 
i lei a olläden, beften ; R Die Ziehung wird an dem genannten Tage Vormittag 8 Uhr im 12 A 1 500 = 18 000 Neidenburg O.⸗Pr. 
. Konftutiinen face die 905 Iron, Dre rer beginnen und am folgenden Tage fortgesetzt und 5 0 N 6 0 0 1 3 0 000 Shropshiredown- 
2 reer Danzig, den 21. Mai 1895. g f a er | 
Franz Negendank, Der Vorstand 100 2 300 30 000| Vollblut - Herde 
K Poſen, Graben 13. des Vereins = 2 9 und W 3 Marienburg. Denkwitz 8 | 

W N * GK. > 2 b 1 Nilb 
Pr. med. Raab's 200 2 150 30 000 fer Sarg dn de, 


ede Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehle und ver- 
| Sterilisir-Apparat ende ich N 1000 
5 für Kindermilch. Marienburger Loose à M. 3, (li Loose für M. 30) 000 
ift der befte und billigſte von (Porto und Liste 30 Pf.) so lange der Vorrath reicht. 1 


* allen bisher bekannten Apparaten. 30 Ten: 30 000 Rauf-« Fansch-= Pacht- 


5 Apparat A. M. 12. C | H = t Berlin W., 1 - 15 000 
} - „ 

1 : 0 7 55 AT ein Ze, Unter den Linden 3. 8 15 

1 Von Aerzten beſtens empfohlen. 1 v. bee e oe > 1 . 
5 ee ieren dee e deere irg huet Henn Blinden“ 3372 Mark 375 000 Ein Gut 
Hl. Zeissler, Leipzig . ́?ê ];] 

. Marſchnerſür. 9. 72899 in dem Reg «Bez. Poſen von ca. 


s 1000 bis 1200 Morgen groß, 
wird als Pachtung geſucht, wenn 


Sanatorium Schwedt a. O. 

1 N ll we El. Naturheilverfahren ; möglich per ſofort oder per bald. 
j Dlätetiſch, pbyfifattibe Hellmittel, Behandlung von Nervens Offerten bitte unter J. K. poſtla⸗ 
3 eichene und kieferne, wenig ge⸗ und Frauenkrankheiten, Luf⸗ und Terrainkur, Maſſage, gernd Oberſitzto einſenden ae 


SZ 
S 
= 


60 000 A. Maager. 


D 


braucht, zu Gleisanlagen und Elektrizität, fowie Herſtellung von Trovenfi tern und Schwäche wollen. 77 


entstellen auch das sonst ange- Kaufgeſuch ! } 


ſonſtigen Zwecken geeignet, reip. Lähmungszuſtänden. Die Anſtalt iſt herrlich Ey Oderſtrom 
zu 


g bat 
h ſehr billig anzugeben 7667 mie 99709 557 En an Gentralbelzung. 1 San a a UMEERE NASE 2 
1 ini N mäßig. roſpette franko dur e Verwaltung. 7 0 5 - s fu in 
ö Heinrich Liebes. ! Dirig. Arzt Dr. med, Tschacher, N dieserhalb stets darauf bedacht . von 1 bis 5 Minſonen Mfartrtde 
I = früherer Aſſiſtenz und itelvertretender leitenoer Arzt der 5 sein, diesen Schönheitsfehler der Probinz Rolen zu 3 
8 Ci Arren Stiftuns vnn Zſmmerwarnſch' Naturhelonftalt in Cueunttz. BO Nicht entstehen zu lassen, oder I Bedingung vornebmer Sig und 
5 \ g — . ̃——— — f; 1 d solchen, wenn vorhanden, zu Wald! Offerten ro Mo unter 
in den Preislagen von 39-250. || Dr, Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt Br 8 S. N 24 in der Gppaltion 8 
+‘ per e versendet fran attes. 76 
0 W. Becker, | forte, Im Soolbad Inowrazlaw. Trans. | CREME IIS Seradella, Gelb-, Blau: u. 
Wilhelmsplatz 14. 7319 Für Nervenleiden Kan fl ist das bestbewährteste Präparat . cher b en. 
1 Die beſte Bezuusquelle fur gegen Sommersprossen. lauft ge er ente 
(A techniſche und chirurgiſche | Ale, die solche gebrauchen, auf 5799 
2 Art iſt 17 1 10 sind entzückt von deren vor- Jacob B 3 
4 her. irren Firma W Ostsee-Bad Stolpmünde I. P. 1 — hf ? | ang . r Schwerin 2 
i . . . 4 . 9 ie sich gefl. nur durch 
Hafenplatz — nah: Laub: u. Nudelwälder — ſchönſter Strard — za | ae e Beseit ne: ST 
a g a ne, such. gt auch N 1 
Heinrich Mierseh kräftiaſter Welley ſchl 0. Nillige Wobnung. Ermäßigte * . sofort Hitzblätterchen, Sonnen- 5 Slelles Angebote, x 2 
I Sailonbilletz v. Stat. d. Oſtb Bi. Ifiopbul, u. nervöten n Hatbaikıng Milöuner 95 
e conval, empf. ;I83n. Muck LI. eee | | Na J Finnen, Pusteln et. . Bel hohem Gehalte ſuche ic 
Größte Aus vahl — Sollde LEI, bie Badediveftion. 140 SER für N 1e Na 5 fl 
£ 0 per 1. Jult eine flotte, der pol⸗ 
Breile. Reelle Bedienung ÖREME IRIS nischen Sprache mächtige p 


Seit 50 Jahren etablirt. Heinr. Frido Möller, Hamburg, 

Wer ans ersten Haul f f 8 ir online el) 

4 ; empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten AR ; 

5 el aus 8 bl Ai 1 N Original⸗Raſſen⸗Vieh, "Tag \ jugendfrisch. Alle Damen, die e roh har 

on me 1 u king ae: erren⸗ hoch⸗ und niedertragende Kühe und Ferſen N N Creme Iris gebrauchen, machen Beug itttet 7658 

Alle iot ge bt nene 6/8 Monate alte Kälber, ſprungf. Bullen u. 4 Furore wegen ihres schönen Hermann Wreſzynski Nachſlg., 
heviot ıc bezieh, Ochſen per Sommer, Herbſt billigſt. „Ol Teints. Preis Mk. 1.50. Neben Gneſen. 


kauft 75 billiger 3 0 i der Topfpackung wurde extra - — 
In Breslau während des Maſchinenmarktes in Galisch Hötel * y Gebildete jüd. Dame 
noch elne Tubenpackung für die Reise eingeführt, die äusserst prak gef. Alters, die seſte euguiſſe 


als N 3 oder 9 anweſend ae ackung für die Relee ei N 
ändler und wird immer wieder 8988 tisch und bequem ist. Bruch und Auslaufen unmöglich. Enorm aus- \ 
Feel f giebig. aan zureichend. Erhältlich in Apotheken, besseren Drogen aufzuweiſen hat, wird zur ſelbſt⸗ 


beſtellen. Muſter in neueſter, 1185 
feloſdaler Aus wahl wfort se und Parfümerien oder direkt von Apoth. Weiss & Co., Giessen. erh 1 Rat 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. dungen unter B. K. 38 — die 


janinos kreuzsait. Kisenbau, me ee neun oem = Exped. d. Ztg erbeten. 7787 


Ohne ae 18 K. mahnt] rryY Mehrere tüchtige 
1 + 
EN Kupferſchmiede 


verleiht blendend weissen Teint. Verkäuferin. 


Die Haut wird sammetweich und 
N Offerten mit Photographie und 


HEINRICH LANZ, 


5169 BRESLAU. 


Stammfabrik in Mannheim. 


Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin. Neanderstr 1. 


. 
Paris 1889 gold. Medaille. 
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= 3m Soeben erſchienen: auf Brennereiarbeiten 
A S 2 S 38 finden ſofort dauernde und loh⸗ 
500 Mark in Gold, 58% 20 2 8 38 Isdn H ae det 7788 
wenn Cröme Grolich 2 2 K ui S. S. 3 N t PI f Stadt Faue et.- Ges., 

acht er Hautunreinig- 2 8 8 \ e 2 8 blBS bl all pl Landsberg a. W. 

eiten, als Sommersprossen, 2 8 i 2 2 . BE 17 

83 8 5 S 2 2 Et] i zer 2 = nebft den Vororten Jersitz, Wilda und Ein Heizer, 

esser, Nasenröthe etc. 2 n 8 

beseitigt und den Teint — < 55 a 5 L 8 > = St. Lazarus. — hy — hen 
e e ui * 8 — — wird zum ſofertl⸗ 


und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cröme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn, 
Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


Maßſtab 1: 7500. gen Antritt geluht. 7786 | 
Preis 0,75 Mark. Saiiermihe Britz 
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Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. S Sen nm 


| ſolider, deutſcher, 1 R 
(A, Röstel), ee ientbeter evangel 851 


Lokomobilen Hr. 


Special-Abtheilung für Industrie. 
In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft, 


Im Brennmaterial-Verbrauch nachweisbar erheblich 
sparsamer wie stationäre Dampfanlagen mit eingemauerten 


Poſen. 9 
Kesseln bei mindestens gleicher Leistungsfählgkeit, Dauerhaftig- Haushälter, 
keit und Betriebssicherheit. der gelegentliche Botengänge mit 
‚DOREEN zu übernehmen bat, Meldungen 
PPP STERNEN EEE TEEN) | intra 23 1 


